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Volksgruppen⸗ 
Beſprechungen 


um einige Tage verſchoben 


Die polnische Delegation durch die 
Parlamentsarbeit verhindert 


Die für Anfang dieſer Woche in Berlin 
vorgeſehenen deutſch⸗polniſchen Beſprechun⸗ 
gen über die Volksgruppen ſind um einige 
Tage verſchoben worden. Als Grund für 
die Verſchiebung wird angegeben, daß einige 
Mitglieder der polniſchen Delegation 
durch die in dieſer Woche ſtattfindenden 
Sitzungen des Warſchauer Sejms ver- 
hindert worden ſind, nach Berlin zu fahren. 

DaD. ſchreibt in dieſem Zuſammenhang: 
Auf A Seiten ſcheint nach dem befrie- 
digenden Ergebnis des letzten deutſchen 
Miniſterbeſuchs in Warjhau der ernſt⸗ 
hafte Wille zu beſtehen, durch eine 
ſorgfältige Behandlung der beiderſeitigen 
nationalen Volksgruppenprobleme das gute 
Nachbarſchaftsverhältnis, das im Zuge der 
großen politiſchen Entwicklung liegt, zu 
untermauern. Aus dieſem Grunde 
wurde im vorigen Monat zwiſchen dem 
Neichsaußenminiſter v. Ribbentrop und 
dem polniſchen Außenminiſter Beck in 
Warſchau vereinbart, dieſe deutſch⸗polniſchen 
Beſprechungen aufzunehmen, um die gegen⸗ 
ſeitig vorgebrachten Beſchwerden prüfen zu 
laſſen und die Arſachen noch beſtehender 
Unſtimmigkeiten zu beſeitigen 

— — 


Heute Veröffentlichung 


der neuen Parzellierungsliſte 


147 000 ha gegen 38 780 ha im Vorjahre 

Wie die „Gazeta Handlowa“ berichtet, wird 
im „Dziennik Uſtaw vom 15. Februar die Liſte 
der Güter veröffentlicht, die in dieſem Jahr 
zur Zwangsparzellierung auf Grund des 
Agrarreformgeſetzes herangezogen werden. 
Dieſe Liſte umfaßt, wie das Blatt erfährt, 
gegen tauſend größere und mittlere Guts⸗ 
betriebe auf den Geſamtumfang von 
147000 Hektar, von denen 15 000 Hektar 
auf Güter entfallen, die ſich im Beſitz des Staa- 
tes oder der Bank Rolny befinden. Beſonders 
ſtark herangezogen werden diesmal wieder die 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerel⸗ 
leu und die nordöstlichen Randgebiete. 


Im vergangenen Jahr ſtanden 38 780 Hektar 
auf der Liſte. Sie ijt aljo diesmal erheblich 
größer. 


Zuſagen an das Deutſchtum 
in Jugoſlawien 


Belgrad, 15. Februar. Die deutſche Volks⸗ 
gruppe in Jugoflawien ſtellt ſich jeit einem 
Empfang des deutſchen Abgeordneten Franz 
Hamm durch den Miniſterpräſidenten, wobei 
eine eingehende Ausſprache über alle Wünſche 
der deutſchen Volksgruppe zugeſagt wurde, hin⸗ 
ter die Regierung. (Die Volksgruppe hatte be- 
tanntlich die Regierungspartei ger 
wählt, zu der auch Zwetkowitſch ge⸗ 
hört.) Man hofft in deutſchen Kreiſen, daß die 
um Dr. Triſchler verſtärkten deutſchen Ab⸗ 
geordneten Gelegenheit haben werden, „den 
Ausbau unſerer Volksgemeinſchaft, der vor- 
läufig noch durch äußere Urſachen gehemmt ift, 
in einer den geänderten Umſtänden angepaßten 
Form auch von der politiſchen Seite her zu be⸗ 
treiben und ſo dem deutſchen Volkstum eine von 
parlamentariſchen Wechſelfällen und Zufällig 
keiten unabhängige dauerhafte 3u- 
tunft zu geſtalten“. (Deutſches Volksblatt.) 
Mit dieſer Anmeldung volksdeutſcher Forderun⸗ 
gen verbindet das genannte Blatt auch die beſten 
Münſche für die Löſung der kroatiſchen Frage. 
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Kwiatkowſki⸗Blätter triumphieren — Man kann im Sejm auch raſch arbeiten: 
Rekordlempo bei Haushaltsberatungen 


(Drahtbericht unseres Warscbauet 
Korrespondenten) 

Warſchau, 15. Februar. Die Ausſprache im 
Seim über den Staatshaushalt wird von den 
Nicht⸗OZ3N⸗ Blättern in der Weiſe kritiſiert, 
daß das DIN einen Rückzug angetreten 
habe. Insbeſondere die dem Miniſter Kwiat⸗ 
kowſki naheſtehenden Blätter, wie „Wieczór 
Warſzawſkti“ und „Goniec“, unterſtreichen Dieſe 
Behauptung und verweiſen darauf, daß Gene⸗ 
rat Skwarczynſti nur die Harmonie 
mit der Regierung betonte und auch Dberit 
Wenda ſich in dieſer Hinſicht poſitiv aus⸗ 
ſprach. „Kurier Polſti“ ſtellt fejt, daß die Be- 
ratungen im übrigen einen außerordentlich 
luſtloſen Verlauf nahmen und keinerlei Senſa⸗ 
tionen zu erwarten ſind. 


Sieben ints in 4 Stunden 

In der Sitzung am Mittwoch wurden ſieben 
Etats beraten, und zwar; des Herrn Stagts⸗ 
präſidenten, des Gejms, des Senats, der 
Staatskontrolle, des Miniſterrats⸗Präſidiums, 
des Außenminiſteriums und des Kriegsmini⸗ 
ſteriums. Ihre Durchberatung wurde in einem 
Rekordtempo, nämlich in vier Stun- 
den, erledigt. 

Beim Etat 
trat der unabhängige Abgeordnete Stoch auf 
und griff die Behauptung des OZN an, daß bei 
den Wahlen 67 Prozent der Bevölkerung hinter 
ihm geſtanden hätten. Entweder, ſo ſagt der 
Abgeordnete Stoch, entſprechen die Berichte der 
Verwaltung nicht der Wirklichkeit, denn die 
letzten Wahlen ſind mehr ein Sieg der Ver⸗ 


waltung und nicht des OZN, oder es wurde 
entgegen den Berichten für dieſe oder andere 
Zwecke eine derartige Feſtſtellung gemacht. 
Ich halte fie für einen Fehler, den ich nerſteben 
würde, wenn das OZN für die Durchführung 
der Wahlen des Herrn Staatspräſidenten im 
Jahre 1940 unentbehrlich wäre. Doch darüber 
wird nicht geſprochen. Die Einſchätzung des 
OZN durch den Miniſterpräſidenten halte ich 
für fehlerhaft. Der Abgeordnete Stoch bes 
klagte ſich weiterhin über den Mangel eines 
einheitlichen Programms der Zuſammenarbeit 
zwiſchen den einzelnen Miniſterien. Zu einem 
Zuſammenſtoß kam es, als er erklärte, die Ver⸗ 
waltung könne „nicht gentlemanmäßig“ behan⸗ 


delt werden. Miniſterpräſident Slawoj⸗ 
Skladkowſti verlangte energiſch Aufklärung, 
was eine ſolche Wendung bedeute. Abgeord⸗ 


neter Stoch erwiderte: Ich ſpreche allgemein; 
und würde ich im einzelnen ſprechen, möchte ich 
nicht Menſchen gefährden, deren Los davon ab⸗ 
hängt. Der Miniſterpräſident erklärte darauf⸗ 
hin: Das genügt mir. : 

Stoch behauptete im weiteren Teil feiner 
Rede, daß weder die jüdiſche Frage noch die 
ukrainiſche Frage zu löſen verſucht worden fei. 

Der Berichterſtatter des Haushalts für das 
Miniſterrats⸗Präſidium, Abgeordneter Gd u La, 
behauptete, der Abgeordnete Stoch habe das 
Niveau der Ausſprache durch demagogiſche 
Redensarten erniedrigt. k 

Bei den Beratungen über den Haushalt des 
Außenminiſteriums ſtellte Abgeord⸗ 
neter Pankiewicz. der Angeſtellter der 


„Chuſt hat geſprochen“ 


Begeiſterung der ukrainiſchen Preſſe in Polen über die Landtagswahlen 
in der Karpatho⸗Akraine 


Warſchau, 15. Februar. Die ukrainiſche Preſſe 


in Polen veröffentlicht begeiſterte Artikel zu 


dem Ergebnis der Wahlen für den karpatho⸗ 
ukrainiſchen Landtag. Das Lemberger 
„Dilo“ ſchreibt, ſeinerzeit ſei man erſchüttert 
geweſen über die Ergebniſſe der Schul⸗ 
abſtimmung, die in der Karpatho⸗Ukraine 
von den Tſchechen durchgeführt wurde über 
die Frage, ob man urrainiſche oder ruſſiſche 
Lehrbücher haben wollte. Die Ergebniſſe dieſer 
Abſtimmung gaben Grund zu der Feſtſtellung, 
daß die karpatho⸗ukrainiſche Bevölkerung in 
nationaler Hinſicht noch nicht ſelbſtändig ge⸗ 
worden ſei. Damals habe man behauptet, daß 
es in der Karpatho⸗Ukraine überhaupt feine 
Ukrainer gebe oder daß die Bevölkerung nicht 
wiſſe, zu welcher Nationalität ſie gehöre. Jetzt 
jei eine Antwort erteilt worden. Chuſt habe 
ſein Wort geſprochen. Ein wichtiges Wort, von 
dem niemand behaupten könne, daß es falſch 
fei. Man könne Chuſt nur aufrichtigen Herzens 
gratulieren und ihm weitere Arbeit mit den⸗ 
ſelben glänzenden Ergebniſſen wünſchen. 

„Nowy Czas“ erklärt, die Wahlen feien 
eine nationale Volksabſtimmung. 
„Utrajinſti Wiſti“ unterſtreichen, daß die 
Wahlen ehrlich geweſen ſind, ohne Druck und 
Terror ſtattfanden und alle Wähler die Mög- 
lichkeit hatten, in Uebereinſtimmung mit ihrem 
Gewiſſen abzuſtimmen. 

* 


Faſt alle tſchechiſchen Blätter geben die Er⸗ 
klärung des Miniſterpräſidenten Woloſchin 


wieder, in dem Wahlerfolg ſei eine Garantie 
dafür zu erblicken, daß nach den Wahlen die 
Karpatho⸗ÜUkraine aufhören werde, Gegen- 
ſtand internationaler Konflikte zu 
ſein. 

Miniſterpräſident Woloſchin ſtellt weiter mit 
Dank feſt, daß die überwiegende Mehrheit nicht 
nur der deutſchen, der tſchechiſchen und der 
rumäniſchen, ſondern auch der ungariſchen 
Volksgruppe für die Regierungsliſte geſtimmt 
habe. Aus dieſem Grunde ſei der von der Re⸗ 
gierung eingeſchlagene Weg der richtige ge⸗ 
weſen. Man werde auf dieſem Wege weiter⸗ 
gehen, um die wirtſchaftliche und kulturelle 
Selbſtändigkeit in Uebereinſtimmung mit den 
gemeinſamen Staatsintereſſen auszubauen. 

Der ukrainiſche Nationalrat hat einen Auf⸗ 
iu“ veröffentlicht, in dem er alle Ukrainer im 
Lande und außerhalb der Grenzen der Kar⸗ 
patho⸗Utraine auffordert, dem Lande % v. H. 
des Jahreinkommens als freiwillige nationale 
Steuer zum Aufbau zur Verfügung zu ſtellen. 


— — 


Pius XI. beigejeßt 


Rom, 15. Februar. Im Beiſein der in Rom 
weilenden Kardinäle, der übrigen Geiſtlichkeit, 
des Diplomatiſchen Korps, der Orden und der 
geiſtlichen Seminare jowie zahlreicher Mitglie- 
der der Ariſtokratie und des Patriziats von Rom 
hat am Dienstag nachmittag in der Peters⸗ 
kirche die feierliche Einſargung und Beiſetzung 
der ſterblichen Hülle Pius XI. ſtattgefunden. 
Zum erſten Male ſeit bald 100 Jahren iſt der 
Akt wieder im Hauptchor der Peterskirche vor⸗ 
genommen worden 


Gee- und Kolonialliga ift, wieder Kolonial- 
forderungen. Das Außenminiſterium war wäh⸗ 
rend dieſer Ausſprache durch Staatsſekretär 
Graf Szembet vertreten. Miniſter Bed 
verläßt, wie offiziell bekanntgegeben wird, in⸗ 
folge einer leichten Indispoſition in dieſen 


Jennewein Weltmeiſter 
in der alpinen Kombination 
Der Torlauf in der Tatra 


Bei den Ski⸗Weltmeiſterſchaften in der 
Tatra konnte der deutſche Skiſport wieder 
einen ſtolzen Triumph feiern. Der Mün⸗ 
chener Joſeph Jennewein errang den 
Titel eines Weltmeiſters in der 
alpinen Kombination. Ein aus⸗ 
führlicher Bericht unſeres 5. ⸗J.⸗Sonder⸗ 
berichterſtatters im Innern des Blattes. 


Tagen nicht ſeine Wohnung. Das für den. 
18. Februar angekündigte Expoſe wird trotz 
dem wahrſcheinlich gehalten werden. 


Gregorianiſcher Kalender 


für ganz Polen? 

In der Sejmſitzung am Montag hakte noch 
der Abgeordnete Prieſter Lubelſki eine 
Interpellation wegen der Einführung des 
Gregorianiſchen Kalenders in 
ganz Polen eingebracht. In der Inter⸗ 
pellation wird dargeſtellt, daß der doppelte 
Kalender in den polniſchen Oſtgebieten für das 
ſtaatliche Leben nachteilig ſei. Die Regierung 
werde gefragt, welche Bemühungen ſie unter⸗ 
nommen habe, um den Gregorianiſchen Kalen⸗ 
der allgemein verbindlich zu machen. 

Abgeordneter Lubelſki brachte noch eine wei- 
tere Interpellation ein, in der er den Außen⸗ 
miniſter fragte, wann die polniſche Botſchaft 
beim Vatikan, die ſeit dem Tode des Grafen 
Skrzyüſki verwaiſt ift, wieder beſetzt werde. 


Polniſche Seerüſtung 


Torpedoboot-Zerstörer, Schnellboote, U-Boote 
und kleine Kreuzer 

Warſchau, 15. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Wie „Expreß Poranny“ berichtet, hat die 
dingener Kriegsmarine⸗Werft die Vorberei⸗ 
tung zu dem Bau von zwei großen Tor- 
pedoboot⸗Zerſtörern beendet. Der Bau 
ſoll in drei bis vier Monaten beginnen. Die 


Panzerung, Bewaffnung und andere Einrich⸗ 


tungen für die Torpedoboot⸗Zerſtörer werden 
bereits in Fabriken im Lande hergeſtellt. Beide 
Schiffe ſollen ſpäteſtens im Juni auf Stapel ge⸗ 
legt werden. Vor den Torpedoboot⸗Zerſtörern 
jollen auf der Gdingener Werft noch zwei 
Schnellboote hergeſtellt werden. In dem 
Bauprogramm der Werft iſt die Herſtellung 
einer ganzen Serie von Schnellbooten, Unter⸗ 
\eebooten und kleinen Kreuzern vorgeſehen. Die 
Durchführung dieſes Programms wird in ſtar⸗ 
tem Maße von der Opferbereitſchaft der Bevöl⸗ 
kerung für den Fonds zur Meeresverteidigung 
abhängen. 

Auf die Baupläne der Gdingener Werft hat 
bereits General Soſnkowſki in feiner Rede 
anläßlich des Eintreffens des Unterjeebootes 
„Orze!“ in Edingen aufmerfjam gemacht. Der 
General ſtellte in dieſer Rede die Möglichkeit 
in Ausſicht, daß die Regierung ſich an die Be- 
völkerung mit der Auflage einer inneren 
Anleihe für die Marinerüſtung wen⸗ 
den könnte. 
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Schlachtſchiff „Bismarck“, za 


Hamburg, 15. Februar. Am Dienstag um 
13.14 Uhr lief, wie geſtern bereits kurz gemel⸗ 
det, auf der Werft von Blohm & Voß in Ham⸗ 
burg in Anweſenheit der geſamten Reichs⸗ 
führung von Staat, Partei und Wehrmacht das 
Schlachtſchiff „Bismarck“ glücklich vom 
Stapel. Der Führer und Oberſte Befehls⸗ 
haber der Wehrmacht hielt die Taufrede. Den 
Zaufalt vollzog Frau Dorothee v. Loe wen⸗ 
feld, geb. Gräfin von Bis marc, eine 
Enkelin des Altreichskanzlers. 


Ein hiſtoriſcher Augenblick 

Um 12.45 Uhr macht die Staats jacht „Ham: 
burg“ am Anlegepönton der Werft von 
Blohm & Voß feſt, wo der Führer das 
Werftgelände betritt und vom Kommandieren⸗ 
den Admiral der Marineſtation der Nordſee, 
Admiral Saalwächter, dem Flottenchef 
Admiral Boehm, dem Betriebsführer der 
Werft Staatsrat Rud. Blohm, Walther 
Blohm und Betriebsobmann Pauli will⸗ 
kommen geheißen wird. 

Unter den Jubelſtürmen der Maſſen ſchreitet 
der Führer die Front der auf der Backbordſeite 
des neuen Schlachtſchiffes aufgeſtellten Ehren⸗ 
abordnungen der Wehrmacht, des NGS- 
Marinebundes und des NS.-Reichskriegerbundes 
und dann weiter unter den Klängen der Natio⸗ 
nallieder die Front der vor dem Bug des 
Schiffes aufmarſchierten Ehrenkompanie, geſtellt 
vom Panzerſchiff „Admiral Scheer“, ab. 

Staatsrat Blohm meldet dem Führer den 
Neubau des Schlachtſchiffes „J“ fertig zum 
Stapellauf. Ein hiſtoriſcher Augen⸗ 
blick iſt gekommen. Der Führer und 
Schöpfer des Dritten Reiches ergreift ſelbſt das 
Wort, um dem ſtolzen Schiff die Worte der 
Weihe zu ſprechen. In dieſem Augenblick 
ſchlägt eine Woge der Begeiſterung über allen 
Köpfen zuſammen. Minutenlange Stürme des 
Jubels und der Verehrung branden zum Füh⸗ 
rer empor, bis dieſer das Wort nimmt. 

In ſeiner Taufrede führte Adolf Hitler 
u. a. folgendes aus: 

„Mit dem Tage der Machtübernahme vor 
ſechs Jahren begann die Wiederaufrich⸗ 
tung der deutſchen Wehrmacht. Sie 
ſoll dem Reiche die Sicherheit des Daſeins bie⸗ 
ten und es der Führung ermöglichen, die be⸗ 
rechtigten Intereſſen der Nation erfolgreich zu 
vertreten. Als ſchärfſtes Inſtrument des Krie⸗ 
ges ſoll ſie den Frieden wahrer Gerechtigkeit 
in ihre Obhut nehmen und ihn beſchirmen 
helfen. 

Gleichlaufend mit der Aufrichtung des 
deutſchen Heeres, der Schaffung der neuen 
Luftwaffe erfolgt der Neubau einer unſe⸗ 
ren Bedürfniſſen genügenden Kriegs: 
marine. Das Schickſal der vor zwanzig 
Jahren nach mehr als vierjährigem ruhmvollen 
Kampf ins Meer verſenkten Flotte greift uns 
Deutſche auch heute noch ans Herz. Ihre Wie⸗ 
derauferſtehung vertritt daher das national⸗ 
ſozialiſtiſche Deutſchland mit beſonderer Anteil⸗ 
nahme und Liebe. 

Vor uns liegt nun der erſte Rieſe eines 
neuen Geſchwaders von 35 000 : Tonnen: 
Schlachtſchiffen. Der Stapellauf, der ſich in 
wenigen Minuten vollziehen wird, findet ſtatt 
im neuen Großdeutſchen Reich. 

Nach einem tiefen Zuſammenbruch und 
Verfall hat der Nationalſozialismus die Na⸗ 
tion hochgeriſſen und zu gewaltigen 
innen⸗ und außenpolitiſchen Erfolgen geführt. 
Ich glaube aber, gerade im Zeichen dieſer Zeit 
verpflichtet zu fein, derer in tiefſter Dank ⸗ 
barkeit zu gedenken, die durch ihr einſtiges 
Wirken mit die Vorausſetzungen gegeben haben 
auch für das heutige größere Deutſchland. 


Wegbereiter des neuen Reiches 


Unter all den Männern, die es beanſpruchen 
rönnen, ebenfalls Wegbereiter des neuen Reiches 
geweſen zu ſein, ragt einer in gewaltiger Ein⸗ 
ſamkeit heraus: Bis mar. Er hat durch 
feine innere Entwicklung vom preußiſchen Poli- 
tifer zum deutſchen Reichsſchmied nicht nur das 
Reich geſchafſen, ſondern die Vorausſetzungen 
gegeben für die Errichtung des heutigen Groß⸗ 
deutſchlands. Er hat aber damit trotz allen 
Hemmungen auch den Grundſtein gelegt für 
den nationalſozialiſtiſchen Ein: 
heitsſtaat, denn er ſchuf den Anfang der 
ſich dann zwangsläufig fortſetzenden Ueberwin⸗ 
dung der pſychologiſchen Stammes: und Länder⸗ 
vorurteile und Intereſſen. 

Im ſechſten Jahre nach der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Revolution erleben wir heute den Stapel⸗ 
lauf des dritten, nunmehr größten Schlacht⸗ 
ſchiffes unſerer neuen Flotte. Als Führer des 
deutſchen Volkes und als Kanzler des Reiches 
tann ich ihm aus unſerer Geſchichte keinen beffe 
ren Namen geben als den Namen des Mannes, 
der als ein wahrer Ritter ohne Furcht 
und Tadel Schöpfer eines Deutſchen Reiches 
war, deſſen Wiederauferſtehung aus bitterſter 
Not und deſſen wunderbare Vergrößerung uns 
vie Vorſehung nunmehr geſtattete. 


Im Geiſte Bismarcks 


Deutſche Konſtruktenre, Ingenieure und Wert- 
arbeiter haben den gewaltigen Rumpf dieſes 
folgen Kieſen zur See geschaffen. Mögen ſich 
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die deutſchen Soldaten und Offiziere, die die 
Ehre beſitzen, dieſes Schiff einſt zu führen, jeder⸗ 
zeit ſeines Namensträgers würdig erweiſen! 
Möge der Geiſt des Eijernen Kanzlers 
auf ſie übergehen, möge er ſie begleiten bei all 
ihren Handlungen im Frieden, möge er aber, 
wenn es je notwendig ſein ſollte, ihnen mah⸗ 
nend voranleuchten in den Stunden ſchwerſter 
Pflichterfüllung!“ 

Der Führer ſchließt mit den Worten: 

Mit dieſem heißen Wunſch begrüßt. das Dent- 
Ihe Volt fein neues Schlachtſchiff „Bismarck“. 
Der Startſchuß dröhnt über Helgen und 
Hafen; er gibt das Zeichen: „Bahn frei 


Rio de Janeiro, 15. Februar. Die Ausfuhr 
Braſiliens nach den Vereinigten Staaten iſt 
ſeit längerer Zeit im Abſtieg befindlich, wäh⸗ 
rend umgekehrt die Einfuhr ſtändig zunimmt 
und von den USA.⸗Behörden mit allen Mitteln 
gefördert wird. Dieſe Schwierigkeiten ſind ein 
wichtiges Verhandlungsthema des brafiliani- 
ſchen Außenminiſters Aranha bei ſeinem gegen⸗ 
wärtigen Beſuch in Waſhington. 

Ihm ſind dort, wie die erſten Meldungen über 
ſeine Beſprechungen beſagen, recht ſeltſame Vor⸗ 
ſchläge für den Ausbau des Handelsverkehrs 
zwiſchen Braſilien und den Vereinigten Staaten 
gemacht worden, die auf die Tendenzen der nord⸗ 
amerikaniſchen Politiker ein bezeichnendes Licht 
werfen. Dieſe Nachrichten, die aus autoriſierter 
Quelle ſtammen ſollen, ſprechen von der Ge⸗ 
währung eines 100⸗Millionen⸗Dollar⸗Kredits. 
Während der Dauer des kürzlich verkündeten 
braſilianiſchen Fünfjahresplans ſollen jährlich 
20 Millionen für die Ausfuhr von USA. -Waren 
nach Braſilien bereitgeſtellt werden. Als Gegen⸗ 


Litauiſche wiſſenſchaftliche 
Arbeit im Wilna⸗Gebiet 


Gründung einer neuen Gesellschaft 
Warſchau, 15. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Das Wojewodſchaftsamt in Wilna hat die 
Satzung der dort neu geſchaffenen litauiſchen 
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft beſtätigt. Die Ge⸗ 
ſellſchaft hat folgende Aufgaben: Unterſuchung 
des Lebens, der Kultur und der Geſchichte des 
litauiſchen Volkes, Unterſuchung der Gebiete, 
die einen Zuſammenhang mit dem Leben des 
litauiſchen Volkes in früheren und gegenwärti⸗ 
gen Zeiten haben, und ihrer natürlichen, ethno⸗ 
graphiſchen, hiſtoriſchen, ökonomiſchen, ſtatiſti⸗ 
ſchen und kulturellen Bedingungen, ferner Pflege 
der litauiſchen Kunſt und Literatur und ſchließ⸗ 
lich Pflege der volkstümlichen Wiſſenſchaft im 
allgemeinen. In die Geſellſchaft können Per⸗ 
ſonen aufgenommen werden, die auf dem Ge⸗ 
biete der Wiſſenſchaft, Kunſt, Literatur und 
Bildung arbeiten und derartige Beſtrebungen 
unterſtützen. 


Landwirtſchaftliche 
Forderungen der Bauernpartei 


Warſchau, 15. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Das Hauptvollzugstomitee der Bauern⸗ 
partei hat am Montag in Warſchau über die 


zum Stapellauf!“ In wenigen Augen⸗ 
blicken wird ſich der Schiffskoloß aus ſeiner 
Ruhelage löſen. r 

Die Taufpatin Frau von Loewenſeld, 
tritt jetzt vor und ſpricht die Worte: „Auf Be⸗ 
fehl des Führers taufe ich dich auf den Namen 
„Bis mark“!“ 

Das Klirren der am Bug des jüngſten Grok- 
kampfſchiffes der deutſchen Kriegsmarine zer⸗ 
ſchellenden Flaſche vereinigt ſich mit den Jubel⸗ 
ruſen der Menge. Die Haltevorrichtungen löſen 
ſich, begeistert ſtimmen alle in das von Staats: 
rat Blohm ausgebrachte Sieg⸗Heil auf das 
neue Schlachtſchiff „Bismarck“ ein. 


Durchſichtiges US A⸗Manöver in Braſilien 


Ueber die wirtſchaftliche zur politiſchen Abhängigkeit 


leiſtung ſoll Braſilien einmal die im Fünf⸗ 
jahresplan vorgeſehenen Rültungsausgaben zu 
Waffenbeſtellungen in USA. verwenden — 
natürlich gegen Barzahlung — und zum andern 
den Zinſendienſt für die in nordamerikaniſchem 
Beſitz befindlichen Titel der braſilianiſchen 
Staatsſchuld ſofort wiederaufnehmen. 

In Braſilien ſieht man in dieſen Vorſchlägen 
der USA.⸗Polititer keine gangbare Löſung. 

Bemerkenswert ſind in dieſem Zuſammenhang 
auch grundſätzliche Betrachtungen des „Cor⸗ 
reio da Manha“ über Panamerikanismus 
und Nationalismus, in denen das Blatt betont, 
daß jede amerikaniſche Nation ihr Eigenleben 
führe und führen müſſe und Pflichten zunächſt 
gegen fih ſelbſt habe. Ohne Rüdjiht auf die 
Anſchauungen anderer Länder müſſe ſie ihre 
natürlichen eigenen Intereſſen verfolgen. Haupt⸗ 
ſächlich dürfe ſie niemals auf die Rechte eines 
ſouveränen Staates verzichten, beſonders nicht 
in der nationalen Verteidigung, da ſie andern⸗ 
falls in Abhängigkeit gerate. 


politiſche Lage und organiſatoriſche Fragen be⸗ 
raten. Vom Wirtſchaftsausſchuß der Partei 
wurde eine Reſolution eingebracht, die das Voll⸗ 
zugskomitee annahm und in der erklärt wird, 
es ſei notwendig, die Preiſe für die landwirt⸗ 


ſchaftlichen Produkte zu erhöhen. Der Stand 


und die Lage des polniſchen Dorfes erfordere 
die ſofortige Aufſtellung eines Planes und die 


Verſtärkung der Bemühungen in die Wieder- 


herſtellung der Rentabilität und die Erhöhung 
des Kulturſtandes im Dorfe. In dieſer Arbeit 
müſſe man ſich auf unabhängige Menſchen ſtützen, 
die in freiwilligen landwirtſchaftlichen Organi⸗ 
ſationen tätig ſeien. Ein weiterer Ausbau der 
Landwirtſchaftskammern würde heute nur das 
landwirtſchaftliche Leben bürokratiſieren und 
den Bauern belaſten. Dagegen ſpricht die 
Bauernpartei ſich für eine Feſtlegung der Kom⸗ 
petenzen und der Arbeitsteilung zwiſchen den 
Organiſationen der Landwirtſchäft und der 
territorialen Selbſtyerwaltung aus. 


——ꝛ 


Litauiſcher Unabhängigkeitstag kein Feiertag 
in Memel. Das Memeldirektorium erließ eine 
Bekanntmachung, wonach der litauiſche Unab- 
hängigkeits⸗Feiertag nur in den litauiſch⸗ 
ſprachigen Schulen des Memellandes begangen 
werden ſoll, während die deutſchen Schulen 
nicht, wie in den früheren Jahren, ſchulfrei 
find. 
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Ein zweiter Panamatanal durch Nicaragua geplant 


Nach Meldungen aus New Pork wird dort der Bau eines zweiten Kanals geplant, der 
den Atlantik mit dem Stillen Ozean verbinden 
Karte zeigt den in Ausſicht genommenen Verlauf des neuen Kanals, der den Panamakanal 
entlaſten foll und vor allem von großem militäriſchen Wert fein würde. Nach der 
Meinung Waſhingtons würde bei dieſem Kanal nicht die Gefahr beſtehen, daß er durch ein 
Bombardement oder einen Erdrutſch zerſtört werden wird. Der Kanal foll entlang der 
Grenze von Coſtarica zu dem Nicaragua-See führen. In der Nähe der Stadt Rivas bis zur 
Küſtenſtadt Brito wird ein zweiter Durchſtich erfolgen. 
der Karibiſchen See bis zum Nicaragua-See braucht ledislich der San⸗Juan⸗Fluß erweitert 


ſoll. Dieſe amerikaniſche 


Von der Küſtenſtadt Greytown an 


und ſchiffbar gemacht zu werden. 


Chvalkowſky ermahnt 
die Lokalbehörden 


In der Volksgruppenfrage muss die Aussen- 
politik berücksichtigt werden 

Prag, 15. Februar. In Anweſenheit des 
Miniſterpräſidenten und des Außenminiſters 
fand am Montag in Prag eine Regierungs⸗ 
konferenz jtatt. An den Beratungen nahmen 
etwa 120 Bezirkshauptleute und Leiter ſtaat⸗ 
licher Polizeiämter aus Böhmen und Mähren 
teil. Außenminiſter Dr. Chvalfopjty ſchil⸗ 
derte die heutige internationale Lage des 
Staates, insbeſondere ſein Verhältnis 
zum größten Nachbarſtaat Deut ſch⸗ 
land. Er machte die Bezirkshauptleute anf- 
merkſam, welche Folgen aus dieſer Tatſache für 
ihre Amtstätigkeit zu ziehen feien, Er ſprach 
auch über das Volksgruppenproblem und be- 
ionte, daß es im Staatsintereſſe liege, daß die 
innere Verwaltung in dieſer Frage möglichſt 
eng mit der Leitung der Außenpolitik zuſammen⸗ 
arbeite. Er erinnerte in dieſem Zuſammenhang 
daran, daß ein Volk, je kleiner, deſto toleranter 
ſein müſſe. 


Keine Muſſolini⸗Rede 
in nächſter Zeit 


Rom, 15. Februar. Von zuſtändiger italie⸗ 
niſcher Seite wird in Ergänzung eines aus 
beſonderem Anlaß bereits gegebenen Dementis 
erklärt, „daß in nächſter Zeit meder Reden 
noch beſondere außenpolitiſche Erklärungen 
Muſſolinis zu erwarten ſind“. 

Damit werden auch die geſtern verzeichneten 
Gerüchte polniſcher Blätter hinfällig und vor 
allem die Senſationsmache des „IK“, der für 
den kommenden Sonntag bekanntlich bereits 
wieder den Beginn einer neuen Kriſe prophe⸗ 
zeit hatte. 


Noch ein Flugzeugkauf 
Frankreichs in USA 


Paris, 15. Februar. Der „Intranſigeant“ 
beſtätigt, daß Luftfahrtminiſter Guy La 
Chambre in vollem Einvernehmen mit dem 
Miniſterpräſidenten und Kriegsminiſter Dala⸗ 
dier einen dritten Flugzeugauftrag an Ame⸗ 
rika erteilt habe. Es handele ſich um 115 zwei⸗ 
motorige Bombenflugzeuge. Weitere Auf⸗ 
träge würden unterzeichnet werden, ins beſon⸗ 
dere ein Auftrag über die ſchnellen zweimotori⸗ 
gen Bombenflugzeuge „Douglas B. 19“ und 
einmotorigen Uebungsflugzeuge „North Ame 
tican B. T. 9“, 


Kugelwechſel 


Hinting, 15. Februar. An der Grenze jmi. 
ihen Mandſchutuo und der Sowjetunion hat 
ſich ein weiterer Zwiſchenfall ereignet. Eine 
japaniſche Streife bei Chilalin am Argunfluß 
wurde am 12. Februar von der anderen Fluß⸗ 
ſeite aus von ſowjetruſſiſchen Soldaten he- 
ſchoſſen. An der gleichen Stelle kam es am 
Montag zu einem Zujammenitoß, 


Senator Pierlot beauftragt 


Der neue Versuch zur Lösung der belgischen 
Kabinettskrise. 

Brüffel, 15. Februar. König Leopold ber 
auftragte am Dienstag den katholiſchen Senator 
Hubert Pierlot mit der Neubildung des 
belgiſchen Kabinetts. Pierlot, der ebenſo wie 
Jaſpar Wal lone ift, war von 1934 bis 1935 
Innenminiſter und von 1936 bis 1938 Qand: 
wirtſchaftsminiſter in den Kabinetten van 
Zeeland und Jan ſon. 


Die Frage der kulturellen Autono⸗ 
mie für Flandern wurde Dienstag in 
einer Sitzung von etwa 20 flämiſchen Abgeord⸗ 
neten der Sozialdemokratiſchen Partei unter 
dem Vorſitz von Kammerpräſident Huysmans 
beſprochen. Die Abgeordneten billigten den 

Plan, eine Zweiteilung des Kultus 
miniſteriums in eine flämiſche und eine 
walloniſche Abteilung vorzunehmen. Der Gene: 
ralrat der Sozialdemokratiſchen Partei wurde 
aufgefordert, einen Sonderausſchuß aus 
flämiſchen und walloniſchen Abgeordneten ein⸗ 
zuſetzen, um die Frage der kulturellen Autono⸗ 
mie Flanderns in Verbindung mit einem Kom⸗ 
promiß zwiſchen Flamen und Wallonen zu 
prüfen. 


Syrien betrachtet ſich 
als ſelbſtändig 


Eine Erklärung des Ministerpräsidsnten 

Beirut, 15. Februar. In einer Ausſprache 
vor dem Präſidium des ſyriſchen Nationalen 
Blocks erklärte Miniſterpräſident Mardam Bey, 
daß Syrien ſich im Sinne der Kammerentſchlie⸗ 
ßung vom 31. Dezember als ſelbſtändig 
betrachte. Die ſuriſche Regierung werde in den 
nächſten Tagen dem franzöſiſchen Oberkommiſſar 
eine Denkſchrift zur Weiterleitung an die fran⸗ 
zöſiſche Regierung übergeben. Darin erklärte 
ſich Syrien bereit, alle ihm aus dem Vertrage 
mit Frankreich zuſtehenden Rechte zu über⸗ 
nehmen. Syrien werde auch die jetzt noch vom 
franzöſiſchen Oberkommiſſariat geleiteten Bes 
hörden und Dienſtſtellen übernehmen. 
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Bemerkungen zur Tage 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 16. Februar 1939 
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Flamen und Wallonen 


Belgiens latentes Kriienproblem 


Die befgiiche Regterungstrife iſt in erſter 
Linie der Ausdruck jener verfahrenen Lage, 
in die politiſche Syſteme notwendſgerweiſe 
geraten müſſen, deren Träger glauben, neue 
Entwicklungen mit den üblichen parlamen⸗ 
tariſchen Mitteln meiſtern zu können. Mit 
der Methode der Echternacher Springprozeſ⸗ 
ñon, einen Schritt vorwärts und zwei zurück. 
kann man eben nirgends auskommen. Für 
die künftige Entwicklung Belgiens iſt daher 
von ausſchlaggebender Bedeutung, nicht wie 
man die jetzige Regierungskriſe löſt, ſondern 
wie man die völkiſche Frage in Bel- 
gien einer dauerhaften Löſung entgegen⸗ 
führen kann. Der Fall des flämiſchen 
Arztes Martens iſt im übrigen nicht 
Symptom, ſondern Vorwand. Seiner be⸗ 
dienten ſich die belgiſchen Liberalen zur 
Erreichung jehr eigennütziger Ziele, nicht 
etwa zur Verteidigung irgendwelcher ideeller 
Grundſätze. 

Belgien iſt ein Staat, in dem zwei 
Nationen wohnen. Die walloniſche 
Minderheit hat dank beſonders gün⸗ 
ſtiger außenpolitiſcher Konſtellatio⸗ 
nen immer die flämiſche Mehrheit 
beherrſcht und in den Reihen der Flamen 
genügend Mitläufer gefunden, ſo daß ſich 
irgendwie eine parlamentariſche Regte⸗ 
rungsmehrheit ergab. Dieſe Mitläufer ent- 
ſtammten jener liberalen bürgerlichen 
Sphäre, in der Regierungsfrommheit blühte, 
weil die ſtaatlichen Aufträge dem Geldſach 
willkommen waren. Sie verrieten 
ihr Volkstum um der Silber⸗ 
linge willen und wurden zu 
ſchärferen Gegnernihrer Volts- 

enoſſen als die Wallonen. Mit 
kaa Dünkelhaftigkeit, die diefe Geiſter 
überall kennzeichnet, machten fie den Aus- 
druck ihres Volkstums, ihre Sprache, zur 
Sprache der Plebeſer und bedienten ſich des 
Franzöſiſchen als der „vornehmeren“. 
So war die Lage in der Zeit vor dem 
Kriege, als die Flamen begannen, gegen 
die ſyſtematiſche Unterdrückung ihres Volks⸗ 
tums Widerſtand zu leiſten. Was den 
Außenſtehenden als ein literariſch⸗kultureller 
Sprachenſtreit erſchien, war in Wirk⸗ 
lichkeit der Widerſtand gegen die 
Aſſimilationsflamen, die begreif⸗ 

erweiſe von den Wallonen geſtützt und 
gefördert wurden. Die für uns heute kaum 
vorſtellbare unbekümmerte Einmiſchung 
rankreichs in den flämiſchen Spra⸗ 
chenſtteit machte ihn zu einem gefährlichen 
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außenpolitiſchen Problem, das die Wallonen 
und ihr Anhang mit dem Ausbruch des 
Weltkrieges gelöſt glaubten. Aus dem 
Sprachenſtreit wurde ein Nationali⸗ 
täten kampf. der den flämiſchen Akti⸗ 
vismus auslöſte. 


Nach dem Weltkriege begann Frankreich 
ſich in ganz großem Maßſtab in den Natio⸗ 
nalitätenkampf einzuſchalten. Unter dem 
Druck der flämiſchen Volksmaſſen konnte 
Brüſſel zwar die Zugeſtändniſſe in der 
Sprathenfrage nicht bejeitigen, mit franzö⸗ 
ſiſcher Hilfe gelang es aber, die flämiſchen 
Einflüſſe zunächſt ſtark einzudämmen. Ueber 
die Wirtſchaft und das Heer gelang es den 
Franzoſen, die flämiſchen Machtſtellungen zu 
untergraben, und aus Belgien wurde zeit⸗ 
meiſe ein von Frankreichs Gnaden vollſtän⸗ 
dig abhängiges Staatsgebilde. Die Unter- 
richtsordnungen für die belgiſchen höheren 
Schulen und Hochſchulen wurden den fran⸗ 
zöſiſchen völlig gleichgeſchaltet. Die 
Ausbildung des belgiſchen Offiziers⸗ 
korps erfolgte in Frankreich und ähnliches 
mehr. Dieſes Vordringen der Französlinge 
batte aber einige für ſie recht unerwünſchte 
Nebenerſcheinungen ausgelöſt. Die Volks⸗ 
kraft des Flamentums zeigte ſich 
in einer ſtändigen Vermehrung 
der flämiſchen Bevölkerung, 
während umgekehrt Wallonen 
und flämiſche Französlinge 
nicht nur die Sprache und die 
Ideen der Franzoſen annah⸗ 
men, ſondern auch ihre Gewohn⸗ 
heiten, deren charakteriſtiſchſte 
die freiwillige Geburten 
beſchränkung iſt. Im flämiſchen Volk 
wächſt das Gefühl für die Schande, daß auf⸗ 
rechte flämiſche Männer nur wegen ihres 
Bekenntniſſes zum Flamentum als Kriegs⸗ 
verbrecher verurteilt wurden und in Ge⸗ 
fängniſſen ſchmachten müſſen. Der Name 
Auguſt Borms und das Zuchthaus 
zu Löwen umſchließen die ganze Tragödie 
des flämiſchen Volkes. In einem zähen 
und bitteren Kampf gelingt es den Flamen, 
eine ihnen vorenthaltene Stellung nach der 
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öffentlichen Kundgebung! 
Dr. Sans Kohnert und Dr. von Gersdorff 


anderen zu erobern. Und je mehr die 
Abhängigkeit Belgiens von 
Frankreich empfunden wird, 
deſto ſchärfer wird das Drängen 
der Flamen nach eigener völki⸗ 
ſcher Unabhängigkeit. Da ihnen 
die große Führerperſönlichkeit fehlt, ſo iſt 
der Weg dahin langwierig und belaſtet mit 
inneren Auseinanderſetzungen über die 
Methode, nicht über das Ziel. j 
Die Kriſe, in der das innerſtaatliche 
Leben Belgiens fih gerade befindet, ijt be- 
herrſcht von dem Gegenſatz Wallonen und 
Flamen. Die verſchiedene Beurteilung der 
verſchiedenen Fragen iſt nicht zuletzt darin 
zu ſuchen. Wie andere Völker, ſo werfen 
auch jetzt die Flamen die Frage auf, ob jetzt 
nicht die reinliche Scheidung zum Wohle des 
geſamten Staatsweſens herbeigeführt wer⸗ 
den könnte. Nicht ſo ſehr die Wallonen, wohl 
aber die Französlinge ſehen darin die 
Gefahr ihrer Kaltſtellung. Um ihre Stel⸗ 
lungen zu halten, verſuchen ſie, die Flamen 
nach alter parlamentariſcher Taktik zu über- 
ſpielen, und dazu dient ihnen auch die 
Ernennung des Aktiviſten Martens zum 
Mitglied der franzöſiſchen Akademie. In 
dem Augenblick, in dem die 
Wallonen ſich auf die Kräfte 
i s beiinnen, 


en Staates 
iden Völker werden mit der 
ngung der inneren Unab⸗ 
igkeſt die äußere Souverä⸗ 
tät ihres Staates dauerhaft 
[ten können.“ 
— — 


53 Tole ſeit Beginn 
der Londoner Beſprechungen 


London, 15. Februar. Aus Jeruſalem wird 
gemeldet, daß ſich die Lage in Paläſtina trotz 
der Londoner Beſprechungen nicht gebeſſert hat. 
Seit Eröffnung der Paläſtina⸗Konferenz in 
London find in Paläſtina insgeſamt 53 Pers 
ſonen getötet oder verletzt worden. 

— 

Franzöſiſcher Journaliſt aus Italien aus⸗ 
gewieſen. Der römiſche Korreſpondent des 
Pariſer „Jour“, Guillaume, ik wegen 
Verbreitung falſcher und tendenziöſer Nach⸗ 
richten von der italieniſchen Polizeibehörde 
aufgefordert worden, das italieniſche Hoheits⸗ 
gebiet in den nächſten Tagen zu verlaſſen. 


ri 

ng 
ä 

fta 


Sonntag, dem 19. Februar 1939, nachm. 3 uhr 


im Handwerkerhauſe in Pofen, ul. Sr. Rataſezaka. 


Glaube an die Zukunft, 


nur dann wirft du fie gewinnen 
Um 20 Uhr volksfeſt mit Tanz 
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Der Herr Stanispräfident bei den FIS-Rennen 
er in Zakopane 


Er trägt den runden Trachtenhut der Tatra⸗ 
Goralen mit dem hellen Muſchelband 


Flugzeugabſturz 
verhinderte Flucht 


Wieder Mitglieder der Eisernen Garde den 
Behörden in die Hände geraten 


Bukareſt, 15. Februar. Am Sonnabend ſtürzte 
über dem Bukareſter Flughafen Otopeni ein 
Flugzeug mit zwei Perſonen wegen eines Mo 
tordeſektes ab. Bei der Ermittlung der Urſache 
wurde feſtgeſtellt, daß der Fluglehrer vom 
Bukareſter Flughafen Baneaſa nach Otopeni 
geſtartet war, wo er einen Freund an Bord 
nahm. Kurz nach dem Start ſtürzte das Flug- 
zeug ab, wobei die beiden Inſaſſen ſchwer ver 
letzt wurden. Der Pilot, der ih Niteesen 
nannte, ijt das führende Mitglied der Eijer- 
nen Garde, Viktor Dragomiresen. 
Eoftin, ſein Freund, ebenfalls Anhänger der 
Eiſernen Garde, wollte, wie die Unterſuchung 
ergab, zuſammen mit Dragomiresen nach Polen 
fliehen. Gegen die beiden Abgeſtürzten, die 
außer Lebensgefahr find, wurde ein Stref- 
verfahren beim Militärgericht er 
öffnet. 

Am Krankenbett Dragomirescus wurden zwei 
weibliche Mitglieder der Eiſernen Garde ver⸗ 
haftet, die in Abweſenheit wegen unerlaubter 
politiſcher Betätigung vom Militärgericht zu 
Gefängnisftrafen verurteilt worden waren, 
FFC ˙ X 
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Michelangelo 


(Im Wiederkehr feines Todestages am 18. Februar.) 
Von Berta Witt 


Wenn das Geſicht einer Stadt zugleich das Geſicht des- 
jenigen ift, der es prägte, dann mag die ewige Stadt am 
Tiber das bedentendſte Beiſpiel hierfür lein; Dies Nom hat 
viele Geſichter, allein erft die alles beherrschende Kuppel 15 
Riefendomes von St. Peter hat den endgültigen Stempel in 
dies Antlitz geſetzt und jo gewaltig, ſo nach allen Richtungen 
bin wirkend war jene Zeit der künſtleriſchen Wiedergeburt 
und aus den Vollen schaffenden Renaiſſance, daß durch fie das 
„ewige Rom“ ſeinen Ausdruck erhielt. 


Dies Rom aber ift zugleich das Rom Michelangelos, dieſes 
größten Veriteters des Renaifance-Menihentums mit ten 
ins Uc bert ꝛoße ſtrebenden Mahlofigleit und Vielgeſtaltig = A 
Bei ihm wirkte ſich das urgewaltige Schaffen, Aren + 
Ihöpferiihen Idee, ſo gewaltig aus, daß ihm nie bie, a 
zur Ausführung austeihte, und bieler Widerſpruch . 
Wonen und Vollbringen, der ſeine Tragit ift, der fein 8 p 
legten Endes zum Torſo macht. ergab doch in dieſem oe 
etwas ſo Rieſenhaftes, daß man darin das vielleicht gr 
Genie aller Zeiten erkennt. 


i i i feine 
Immer fteilich ift es die Zeit, der Zeitgeiſt, der ſich Tet 
Genies ſchafſn, und jo wäre auch zu einer anderen Zeit — 
Genie vielleicht niemals möglich geweſen. Die Aera der tu a 
ſüchtigen, mächtigen, kunſtliebenden Püpſte, die ungehent : 
Summen für die „Ehre Gottes” mobil zu machen pageh Aa 5 
zugleich die ſchönſte Blütezeit der Kunſt, und mag 17 kia 
ſchwendungs- und Finanzlerungsſyſtem für die tributleiſte 
Menſck heit immer noch einen etwas bitteren 9 
haben, es ſtehen doch Werte von einer unvergänglichen 5 
dahinter, die den Menſchen noch einmal wieder auf den Höhen 
des Griechentums zeigten. 


deutſche vereinigung e. v. ~ Ortsgruppe Pofen 


Der Nenaiſſance - Rünftler mit den Plänen und Ideen 
eines Michelangelo brauchte die Päpſte, die das Gold horteten, 
um es zur Verherrlichung ihrer Macht aufzuwenden und darin 
jedem Fürhen, die Verteldigen und Kriegführen zu nie enden- 
den unproduktiven Ausgaben zwang, überlegen waren oder 
höͤchſtens in den großen Flotentinern ihren Gegenpart fanden. 
Damals baute man San Pietro, den erſten Tempel der 
Chriſtenheit, neu, weil der Dom in ſeiner bisherigen Geſtalt 
nicht genügend Raum für das Grabmal Julius’ II. geboten 
hätte, — ein Unternehmen, das nur jene Zeit päpſtlicher Hert- 
lichkeit ſich leiſten konnte. ? 

Daß Michelangelo die Gunſt der Päpſte widerfuhr, die in 
ihm das Werkzeug ihrer Verherrlichungsbeſtrebungen ſahen. 
war ſchickſalhaft für ihn; fie geboten über fein Können, fie 
kauften ſeine Kunſt, und entzogen ihn anderen Verpflichtungen. 
die jahrelang ſchwer auf ihm laſteten. Er trotzte den Päpften. 
er rang mit ihnen, er floh und beugte ſich doch wieder. Man 
wollte dieſen Ruhmkünder, der Steine ſprechen ließ, nicht ent⸗ 
behren, und deshalb verzieh man ihm feinen Trotz. verzieh 
mat ihm ſelbſt feine Beteiligung an dem Mideritand, den 
ſeine Vaterſtadt gegen Fürſt und Papit wagte. Sein Dalein, 
ruhelos wie die gelt war ebenſo erfüllt von beſtändiger inne 
rer Haſt und Nuheloſigkeit. Et wurde gehetzt und hetzte ſich 
ſelbſt; in ihm glühte die Liebe zu feiner Vaterſtadt Florenz. 
und doch trieben ihn Belangloſigkeiten zur Flucht. Er fühlte 
ſich betrogen, ausgenutzt von ſeiner Familie, und doch opferte 
er ihnen alles. Er ſelbſt lebte ſchlecht und alterte früh: aber 
er ſchaffte mit utwüchſiger Kraft, mit cyklopiſcher Unbändig⸗ 
teit; er hatte die Idee, einen ganzen Marmorberg auszu⸗ 
meißeln, jo grenzenlos war der fiensprang in ihm. Er 
zerſtörte ein Werk, weil die bei der Arbeit zutagetretenden 
dunklen Adern im Marmor ihn ſtörten, und ſchuf es neu: abet 
er lieh Rieſenwerke unvollendet liegen, wenn die Flucht ihn 
davontrieb. Das Jultus⸗Grab. die Tragödie des Künſtlets, 
iſt nicht vollendet worden. > a 

Doch iem ganzes Werk ift zum großen Teil die Tragödie 
des Nicht⸗Vollendetſeins. Das Julius⸗Grab, ſoweit er es end- 
lich beendete, ijt nur ein ſchwaches Abbild von dem, was es 


werden felte. Die Medicher-Gräber blieben halbfertig. Das 
Rieſenwerk des Jüngſten Gerichts, mit dem ſein Pinſel die 
Wand in der Capella Sigtina bedeckte, packend in der Ge- 
ſtaltenfälle und Ausdtuckskraft der fi emporringenden Leiber, 
trägt freilich den Stempel der Vollendung; und doch war 
gerade dies das Werk, dem der Meiſter ih nur mit Zwang 
und Widerſtreben unter Er war überzeugt, tein Maler 
zu lein. Die toten Steinmaſſen zu bezwingen, war feiner gigans 
tiſchen Willenskraft das Gemäße. Oft weilte er lange Zeit 
in den Steinbrüchen von Carrara, um ſich fein Material ause 
anwählen, Er ließ eigens Straßen bauen, um die gewaltigen 
Blöcke, deren er für feine Rieſenſchöpfungen bedurfte, nach 
Rom zu ſchaffen, und er reizte mit dieſen Vorbereitungen die 
Ungeduld ſeiner Auftraggeber ſo, daß ihm mehr als einmal 
ein Auftrag wieder entzogen wurde. Ein ruhiges Schaffen 
war ihm veriagt; die Malerei in der Siztina, bei der er ſich 
einſchloß. dauerte dem Papit zu lange, und der Meiſter, der 
noch immer nicht zum letzten Pinſelſtrich gelangen konnte, 
mußte fih endlich entſchließen, fie zu beenden. Die Tragik, 
Stlave ſeiner Kunſt zu iein, hat wohl niemand tiefer empfun⸗ 
den, als Michelangelo. Als er, gealtert und nur noch an den 
Chriſtusglauben ſich anklammernd. auf fie zurückblickte, dichtete 
er jenes Sonett, das eine „erſchlliternde Nechenſchaft am Ende 
leiter Bahn vom guten und vom ſchlechten Tun“ bedeutet. 


Zum Abgott und zum Herrſcher mir gegeben 
Hat ſchmeichelnd Phantaſie die Kunſt: dem Wahn,. 
Nun jeh ich's, ward durch fie ich untertan, 
Leid ſchafft der Menſch fih durch ſein eignes Streben. 


Der Tod ließ ihn warten, bis er fait 98 Jahre alt ge- 
worden war. Meißel und Pinſel hatte er längſt aus der Hand 
gelegt: die letzten 15 Jahre gehörten dem Bau von St. Peter, 
der ihm nach mancherlei Widerwärtigkeit doch ſchlleßlich 
ohne Einſchränkung übertragen worden war. Hauptſächlich ift 
die rieſige Kuppel das Werk Michelangelos, die nun zum Wahr⸗ 
zeichen wurde, zum krönenden Mittelpunkt im Bilde der ewigen 
Stadt. 
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Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 16. Februar 1939 


Die „FIS -Rennen in Zakopane 


deulſcher Sieg in der alpinen Kombinalion 


Den Titel im Slalom nahm Romminger⸗Schweiz 


Von unserem nach Zakopane entsandten H. J.-Sonderberichterstatter 


Geſtern wurde bei den FIS⸗Meiſterſchaften in 
Zakopane der Slalom ausgetragen, der gleich⸗ 
zeitig eine Entſcheidung der alpinen 
Kombination brachte. Der berühmte 
Slalomläufer Romminger konnte den Sieg 
und damit den Weltmeiſtertitel an ſich 
reißen. Sein Können ſteht außer Frage, wenn 
auch berückſichtigt werden muß, daß er unbe⸗ 
ſchwert fahren konnte und auch etwas mehr 


Glück hatte als die Deutſchen. Hinter Rommin⸗ 
ger aber endeten die deutſchen Läufer in ge⸗ 


ſchloſſener Front und holten ſich damit 
den Titel des Meiſters und des Vize⸗ 


FIS-Rennen nicht mehr 

jedes Jahr? 

Wie „Gazetta dello Sport“ ſchreibt, geht in 
römiſchen Sportkreiſen das Gerücht, daß auch der 
italieniſche Winterſportverband auf dem FIS- 
Kongreß in Zakopane für den norwegiſchen 
Vorſchlag ſtimmen wird, die FJS⸗Meiſterſchaften 
nicht wie bis jetzt jedes Jahr, ſondern nur alle 
zwei Jahre abzuhalten. Es ſcheint ſogar nicht 
ausgeſchloſſen, daß Italien für eine vierjähr⸗ 
liche Abwicklung eintreten wird, und zwar in 
Abwechſlung mit den Olympiſchen Spielen, jo 
ähnlich, wie es ja ſchon beim Fußball gehand⸗ 
habt wird. 


meiſters der alpinen Kombination. Jenne⸗ 
wein und Walch heißen die neuen Weltmeiſter. 
Der Sieger im Abfahrtslauf, Helmuth 
Lantſchner, mußte mit einer 
Grippe am Start erſcheinen. Er war daher 
unſicher und verlor beim erſten Gang durch einen 
Sturz im vorletzten Flaggentor die Ausſichten 
auf den Titel, da er außerdem ein Tor riß und 
Strafpunkte erhielt. Sehr gut hielt ſich Rudi 
Cranz, der aber Romminger doch den 3. Platz 
in der Kombination überlaſſen mußte. 

Mit den Ergebniſſen der FIS⸗Meiſte rſchaften 
iſt die hohe deutſche Ueberlegenheit in der al⸗ 
pinen Kombination nachdrücklichſt bewieſen. 
Die Vertreter der übrigen Länder, ausgenom⸗ 


men die Schweizer und die Franzoſen, ſpielten 


hier kaum eine Rolle. 
Infolge des ſchlechten Wetters und des ver⸗ 


ſpäteten Beginns der Konkurrenz, wurde der 


Slalom der Frauen auf den heutigen Mitt⸗ 
woch verſchoben. 


Es mußte Salz geſtreut werden 
Am 3. Tage der FIS⸗Meiſterſchaften gab es 
in Zakopane anormale Verhältniſſe; über Nacht 
war Froſt gekommen und gegen Morgen begann 
es zu ſchneien. Es herrſchte alſo zunächſt ſchönes 


kommen wäre. 


ſchweren ] wußte aber Lantſchner hinter fih, ſo ging er 


Wetter. Auf der Kalatowka-Alm gab es bereits 
ziemlich Schnee, doch war die Strecke immer 
noch ſo vereiſt, daß an den Toren Salz 
geſtreut werden mußte. Der Beginn der Kämpfe 
verzögerte ſich um etwa anderthalb Stun- 
den, da der Start weiter nach oben verlegt wor- 
den war. Inzwiſchen war es ſo kalt, daß den 
Photographen das Oel in den Apparaten ge⸗ 
fror, und ſchließlich begann ein heftiges Schnee⸗ 
treiben, das zeitweiſe in einen richtigen 
Schneeſturm e überging. Die Läufer, die oben 
am Start, Sturm und Kälte ſchutzlos ausgeſetzt, 
auf die Freigabe der Strecke warteten, wurden 
immer ſteifer, und als ſchließlich gegen 11.30 
Uhr der Franzoſe Agnel auf die Strecke geſchickt 
wurde, war alles heilfroh, daß das lange Frie⸗ 
ren endlich ein Ende hatte. 

Die Piſte war im Suchy Zleb (Trockene 
Rinne) raffiniert geſteckt. Sie enthielt alle 
üblichen Figuren, die zu paſſieren dadurch ſehr 


Die Jagd nach 


Zunächſt trat der Franzoſe Agnel die Fahrt 
an. Er fuhr ziemlich vorſichtig, doch zeigte ſich 
auch gleich, daß feine Stärke eher der Abfahrts- 
lauf iſt. Dann kam Willi Walch. Gemäß ſeiner 
Weiſung ſtieg er mit Schwung in das Rennen 
und erreichte die ausgezeichnete Zeit von 1,01. 
Der Schweizer Monitor, der Dritte im Ab⸗ 
fahrtslauf, hatte zwar infolge Schneetreibens 
wenig Sicht, doch war ſeine Zeit kaum ſo, daß 
er für den Kombinationsſieg noch in Frage ge- 
Jennewein fuhr zwar ſicher, 


die Tore ſehr beherzt au und kam immer noch 
auf 1:01,4. Helmuth Lantſchner, der hohe 
Favorit, fuhr einen ſehr ſauberen Slalom, 
ſprang in die Fahnen, daß es eine Freude war, 
und ſchon erwartete man eine Beſtzeit, als er 
im vorletzten Tor zu Fall kam, die Fahne riß, 
auf dem Eis nur mühſam wieder hochkam und 
mit der Zeit von 1:04,08 plus Strafpunkte als 
Bewerber für den Weltmeiſtertitel der Kom⸗ 
bination ausſchied. Nach dem Franzoſen Laf⸗ 


forgue, der weniger gut abſchnitt, dem ausge⸗ 
zeichneten Schweden Berg und anderen kaum 
in Frage kommenden Läufern erſchien Rudi 


Cranz am Start. Gerade als er im erſten Tor 
war, ſetzte ein ſo heftiges Schneegeſtöber ein, 
daß man ſeine Fahrt überhaupt nicht verfolgen 


konnte. Um jo höher ift ſeine Zeit von 1:04,05 
einzuſchätzen. Nach ihm ſtartete Romminger. 


Für einen Augenblick hörte der Wind auf: ſo 
fuhr er in einem imponierenden Tempo durch 
die Tore, daß es eine Freude war, ihm zuzu⸗ 
ſehen. Seine Zeit von 1:00,1 wurde von 
keinem andern Läufer mehr erreicht. 


ſchwer war, daß man auf edm blanken Eis 
leicht zu viel Fahrt bekam und dann beim 
Schwingen gegen die Fahnen gar aus dem Tor 
rutſchte. Es gehörte ſchon ſehr viel Können 
dazu, mit guter Zeit und ohne Fehler zum Ziel 
zu kommen. So erklären ſich auch die großen 
Zeitunterſchiede, die zwiſchen der Spitzengruppe 
und den übrigen Läufern beſtehen. Der 
Schweizer Romminger, der bekanntlich angekün⸗ 
digt hatte, daß er alles riskieren würde, ſetzte 
nicht nur ſeinen Wagemut, ſondern auch ſein 
überragendes Können ein. Im erſten Gang 
hatte er dazu das große Glück, daß das Schnee⸗ 
treiben für einen Augenblick völlig aufhörte und 
er daher bei guter Sicht mit großem Schuß durch 
die Tore fegen konnte. Im zweiten Gang ſah 
er allerdings auch nicht mehr gut, und außer⸗ 
dem war die Pieſte durch den Schnee langſamer 
geworden, ſo daß er ſeine erſte Zeit nicht mehr 
erreichen konnte. 


der beſten Zeit 


Es folgte dann die große Schar der übrigen 
Teilnehmer, welche Zeiten bis hoch über zwei 
Minuten brauchten und damit das große 
Können der Deutſchen und Nommingers noch 
mehr unterſtrichen. Nur das gute Abſchneiden 
des Jugoflawen Pracek fiel auf, wenn er auch 
eine ganze Klaſſe ſchlechter iſt als die Spitzen⸗ 
läufer. 


Der zweite Gang war langiamer 


Als die Läufer den zweiten Gang an⸗ 
traten, hatte der fallende Schnee die Strecke weit 
langſamer gemacht. Wieder hatte Romminger 
die beſte Zeit, und damit war ihm der Meijter- 
titel im Slalom ſicher. Walch drehte, um den 
Weltmeiſtertitel für Deutſchland zu ſichern, noch 
mehr als im erſten Gang auf und kam auch ſehr 
gut durch die Tore. Jennewein ſah nach dem 
Zurückfallen von Lantſchner den Weg zum Welt⸗ 
meiſtertitel frei, fuhr ſehr ſicher und kam zu 
einer Zeit von etwas mehr als 1,03. Lantſchner 
war nun vorſichtiger und ſeine Grippe machte 
ſich nun doch ſehr ſtark bemerkbar. So kam er 
an ſeine erſte Zeit bei weitem nicht heran. 
Rudi Cranz dagegen wagte noch mehr als im 
erſten Gang. Aber auch ſeine Zeit wurde wegen 
der langſamen Strecke höher als beim erſten Mal. 
Sehr ſchwach fuhr diesmal, ebenſo wie im erſten 
Lauf, der Franzoſe Couttet. 


Der Slalom endete alſo in der Reihenfolge: 
1. Romminger, 2. Jennewein, 3. Walch, 
4. Crang, 5. Lantſchner, 6. Berg⸗ Schweden, 
7. Pracek⸗Jugoſlawien, 8. Agnel. Den 15. bis 
17. Platz nehmen die Polen Schindler, M. Zajac 


Deutſche Sporfauffallung 
Stimme eines Krakauer Blattes 


Der „Iluſtrowany Kurier Codz.“ 
führt die Triumphe der Deutſchen in Zakopane 
auf die „deutſche Sportauffaſſung“ zurück und 
ſagt u. a., daß das deutſche Sportleben keine 
„Klubpolitik“ und keine „Kombinationen“ kenne; 
der Sport werde ernſt aufgefaßt. Das Natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Kraftfahrkorps und andere Korps 
ſeien muſterhafte Lehranſtalten und „Züchte⸗ 
reien“ für Sportler. Vor jedem Wettkampf 
würden die Deutſchen in beſonderen Lagern 
trainiert. Jeder Sportzweig habe ſeine Er⸗ 
ziehungs⸗ und Trainingsanſtalten. In dieſen 
Inſtitutionen herrſche ſtrenge Diſziplin. 
Das Leben werde von Aerzten kontrolliert; der 
Einzelne habe nichts zu ſagen, über alles ent⸗ 
ſcheide der betreffende Führer, Arzt und Trai⸗ 
ner. Jeder der deutſchen Sieger habe nicht nur 
ein fachmänniſch durchdachtes Training hinter 
ſich, ſondern auch 300 Nächte mit je acht Stun⸗ 
den Schlaf, 300 Tage ohne Alkohol, 300 Tage 
in hygieniſchen Verhältniſſen gelebt. Keiner 
von ihnen habe in Tanzlokalen gebummelt, 
keiner die Nacht im Qualm verbracht, niemand 
Spielkarten geſehen. Jeder der deutſchen Kämp⸗ 
fer ſei zum Siege in höchſtem Maße vorbereitet. 
Seit Monaten habe man ihm eingehämmert, 
daß er ſiegen müſſe. Ohne die deutſchen Me⸗ 
thoden als die einzig richtigen zu betrachten, 
müßte man bemerken, daß nur eine ernſte Auf⸗ 
faſſung des Sports die erwünſchten Ergebniſſe 
zeitige. 

Dieſe Stimme des Krakauer Blattes, das ſich 
ſonſt nicht gerade deutſchfreundlich gebärdet, ift 
um ſo bemerkenswerter, als in demſelben Blatte 
noch tags zuvor eine boshafte Anſpielung dar⸗ 
auf zu finden war, daß Deutſchland nur dank der 
Mitwirkung öſterreichiſcher Skiläufer die Spitze 
im Abfahrtslauf erobert habe. 


und B. Czech ein. Der Franzoſe Couttet lane 
dete an 22. Stelle. 


Jennewein ani dem erſten Platz 
in der Kombination 


In der Kombination wurde folgende 
Reihenfolge bekanntgegeben: 1. Jennewein 
2. Walch, 3. Romminger, der ſich alſo ſehr weit 
nach vorn arbeiten konnte, 4. und 5. die Deutſchen 
Lantſchner und Rudi Cranz. Der Pole Schindler 
wurde fünfzehnter. 

Der verletzte vorjährige Weltmeiſter Allais, 
der vom Publikum herzlichſt begrüßt wurde, ſah 
in Decken wohl verpackt mit verhaltenem 
Grimm dem Slalom zu. Gewiß hätte er bei 
dieſem Nennen ein ernſtes Wort mitzureden 
gehabt. 

Die Länderwertung im Slalom fieh 
Deutſchland an der Spitze vor der 
Schweiz, Norwegen, Italien, Polen und Frank⸗ 
reich. Im Geſamtklaſſement der alpinen Kom⸗ 
bination tauſchen Frankreich und Polen die 
Plätze, ſonſt bleibt dieſelbe Reihenfolge. 


Störungen im Flugfunk 


Der vergangene Sommer hat eine Reihe be⸗ 
deutender Flugleiſtungen gebracht, die zwei⸗ 
fellos die Kontinente einander 


nähergebracht haben, jedenfalls in räum⸗ 


licher Beziehung. Da iſt die vorzüglich vor⸗ 
beteitet geweſene „Welt⸗Umſegelung Hugbes“ 
in öſtlicher Richtung in 3 Tagen und 19 Stun⸗ 
den; da iſt der ohne alle modernen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und techniſchen Hilfsmittel durchge⸗ 
führte Flug Corrigans von New Pork nach Ir⸗ 
land in ſeiner „alten Kiſte“; da ſind die Atlan⸗ 


tik⸗Verſuchsflüge der Deutſchen Luft⸗Hanſa in 


weſt⸗ und öſtlicher Richtung über die Azoren; 
da ſind die Trans⸗Atlantik⸗Flüge des engliſchen 
„Huckepack“⸗Flugzeuges in beiden Richtungen; da 
iſt der Trans⸗Atlantik⸗Flug, in weniger als 
einem Tag, in beiden Richtungen, des deutſchen 
Flugbootes „Condor“ — um nur einige zu nen⸗ 
nen. Bis auf das Abenteuer Corrigans, das, 
wenn auch techniſch ohne Bedeutung, doch ge⸗ 
wiß als kühne Tat eines außerordentlich wage⸗ 
mutigen Menſchen zu werten iſt, ſind alle dieſe 
Flüge bis zur letzten Einzelheit ge⸗ 
nau geplant und ſorgfältigſt vorbereitet 
worden, mit dem einen großen Ziel, eine 


Grundlage zu ſchaffen für neue fahrplanmäßige 


Langſtreckenflüge. 

Alle dieſe Flüge ſind mehr oder weniger 
Nekord⸗Leiſtungen geweſen. Womit nicht geſagt 
iſt, daß zum Rekord⸗Machen nicht auch Glück 
gehört. Zum Beiſpiel günſtiges Wetter und 
günſtige Winde; oder das ununterbrochen ſichere 
Arbeiten aller Motoren, Maſchinen und Ap⸗ 
parate, die zu einem neuzeitlichen Flugzeug 
nehören. Und ein modernes Flugzeug iſt eine 


ganz beträchtliche Sammlung von Maſchinen 
und Geräten und Inſtrumenten. Der kleinſte 
Verſager kann kurz vor dem Ziel noch alles 
verderben, und trotzdem kann der Flug eine vor⸗ 
zügliche Leiſtung geweſen ſein. 

- Ein folder Fall, bei dem kurz vor dem Ziel 
ein nicht vorauszuſehender Zwiſchenfall den 
Rekord zunichte machte, war der Berlin —Kairo⸗ 
Flug des Focke⸗Wulf⸗Flugzeuges Typ FW 200 
Condor, der am 27. Juni 1938 in Saloniki ein 
vorzeitiges Ende fand. 

Die Maſchine kam auf dem Rückflug bei Sa⸗ 
loniki in eine Gewitterfront, forderte 
funktelegraphiſch von den Bodenſtationen Wet⸗ 
terberichte ein, bekam keine Antwort und zog 
es vor, um Menſchen und Flugzeug nicht zu 
gefährden, nach Saloniki zurückzufliegen, wo ſie 
kurz vorher zwiſchengelandet war. Bei der 
zweiten Landung in Saloniki wurde ſie be⸗ 
ſchädigt. Schuld an dieſem Anfall waren, ſo 
ſagte das Gerücht, Störungen am Funkgerät. 
Sicher iſt aber, daß bei der Landung zwar die 
Maſchine beſchädigt worden iſt, daß aber auch 
nach der Landung das geſamte Funkgerät in 


Ordnung war, und daß es während des ganzen 


Fluges einwandfrei gearbeitet hat. 

Da heutzutage, wo die ſahrplanmäßigen Flüge 
vom Wetter fanſt ganz unabhängig find, die 
Flug⸗Sicherheit zum weitaus größten Teil vom 
ſtörungsfreien Arbeiten des Funkgeräts ab⸗ 
hängt, iſt es ſicher ein ſchwerer Schlag für die 
Luftfahrt, wenn falſche Gerüchte das Vertrauen 
der Oeffentlichkeit in die Sicherheit der Bord⸗ 
Radio⸗Anlagen untergraben. Wie jedes menſch⸗ 
liche Erzeugnis, kann auch ein Teil des Bord⸗ 


geräts mal verſagen; aber bei den hohen An⸗ 
ſprüchen, die heute an ſolche Geräte geſtellt 
werden, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß jeder 
Einzelteil und jedes Gerät vor dem Einbau 
ſorgfältig in mechaniſcher und elektriſcher Be- 
ziehung geprüft wird. Auch daß ein Bordfunker 
an Bord von fahrplanmäßigen Langſtrecken⸗ 
oder Rekordflügen über die notwendige Erfah⸗ 
rung nicht verfügt, iſt kaum vorſtellbar. Nur 
gehört zur einwandfreien Aufrechterhaltung der 
Funkverbindung zwiſchen Flugzeug und Boden- 
ſtation auch ein ſicheres Funktionieren der 
„Boden⸗Organiſation“. And die hat 
in Griechenland verſagt. Denn nach Mitteilung 
der Flugleitung hat Saloniki nicht ge⸗ 
antwortet. Die Station war gar nicht 
mehr beſetzt, da nach dem Start der deutſchen 
Maſchine eine fahrplanmäßige Landung nicht 
mehr zu erwarten war. Geſtört war alſo keines⸗ 
wegs das Funkgerät des Flugzeuges, ſondern 
der Funkbetrieb. 


Der Funkbetrieb kann auch durch atmo⸗ 
ſphäriſche Störungen ungünſtig beein⸗ 
flußt werden, und folh. Störungen find eben- 
falls für dieſen Fehlſchlag verantwortlich ge⸗ 
macht worden. In dieſem Fall zweifellos zu 
Unrecht. Obgleich atmoſphäriſche Störungen nie⸗ 
mals ganz ausgeſchaltet werden können, ſind 
mit dieſem Begriff doch oft falſche Vorſtellun⸗ 
gen verbunden 


Jeder Rundfunkhörer kennt dieſe Störungen, 
die an manchen Tagen gar nicht, an anderen 
unerträglich Stark auftreten, vor allem beim 
FNernempfang. Je „gewittriger“ die Luft iſt, 
um ſo ſtärker pflegen ſie zu ſein; ſind ſie doch 


nichts anderes als elektriſche Entla⸗ 


dungen in der oder in die Atmoſphäre. Jede 
ſolche Entladung, jeder Funke iſt eine Art klei⸗ 


ner Sender, nur daß er nicht auf einer Welle 
arbeitet, ſondern gleichzeitig über einen ſehr 
großen Teil des Wellenbandes; man empfängt 
ſie alſo wohl oder übel auf jeder Welle. 

Während Funkſtörungen, die zum Beiſpiel 
vom Zündfunken des Motors ausgehen, abge⸗ 
ſchirmt ſind, können atmoſphäriſche Störungen 
beim Durchfliegen einer Schlechtwetter - Zone 
nicht abgeſchirmt werden; im Gegenteil, 
ſie werden noch verſtärkt durch Entladungen, 
die vom Flugzeug ſelbſt ausgehen. 


Natürlich gibt es auch hiergegen techniſche 
Abwehrmittel. Die Bandbreiten⸗ 
Regelung im Empfänger läßt nur die ge⸗ 
wünſchte Trägerweite durch und unterdrückt 
alle übrigen Wellen. Dadurch wird das Ver⸗ 


hältnis der Lautſtärke zum Störgeräuſch gün⸗ 


ſtiger, d. h. der Einfluß der Störungen wird 
geringer. Wenn auch das nicht hilft, bleibt 
nur der Uebergang zu einem anderen, vielleicht 
günſtigeren Wellenbereich übrig; im allge⸗ 
meinen wird der Einfluß der Störungen klei⸗ 
ner, je länger die Welle iſt. Aber man hat da 
nicht viel freie Wahl; denn die Wellen ſind 
international verteilt. Empfänger und Sender 
der Flugzeug⸗ und Boden⸗Stationen ſind oft 
nur für beſtimmte Wellen eingerichtet, und die 
Wellenwahl ijt auch durch Tages- und Jahres, 
zeiten ſtark beſchränkt. 

Neuerdings verſucht man, die Flugzeuge 
ohne Funkenbildung zu entladen, durch feine 
Spitzen an der Maſchine, die ſchon bei niedri⸗ 
ger Spannung faſt unmerklich ihre Ladung ab⸗ 
geben. Auch verſucht man jetzt, den Einfall 
atmoſphäriſcher Störungen durch Abſchirmung 
der Antenne zu vermindern. Jedenfalls bleibt 


nichts unverjudt. 
Lion, New York. 
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Donnerstag, den 16. Februar 1939 


Aus Stadt 2 
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und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch. den 15. Februar 

Donnerstag: Sonnenaufgang 7.08, Sonnen⸗ 
untergang 17.07; Mondaufgang 5.18, Mond⸗ 
untergang 14.32. 

Waſſerſtand der Warthe am 15. Febr. + 1,41 
gegen + 1,38 am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 16. Febr.: 
Aeberwiegend ſtark bewölkt bis bedeckt; zeit⸗ 


weiſe etwas Regen; weitere Milderung; mäßige 


bis friſche ſüdweſtliche Winde. 


Teatr Wielki 
Mittwoch: „Eine Nacht in Venedig“ 
Donnerstag: „Turandot“ 
Freitag: „Eine Nacht in Venedig“ (Geſchl. 
Vorſt.) z 
Sonnabend: „Boheme“ (Gaſtſpiel Bandrowjta) 
Sonntag 15 Uhr: „Eine Nacht in Venedig“; 
20 Uhr: „Turandot“ 


8 Kinos: 
Ast: „Rückkehr im Morgengrauen“ (Franz.) 

etropolis: „Die Menge raſt“ (Engl.) 
Nowe: „Pvette“ (Deutſch) 
Sfinks: „Robert und Bertram“ 
Slonce: „Dir gehört mein Herz“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Huſarenmanöver“ (Deutſch) 
Wilſona: „Die Penſionärin“ 

n 


Proteſt gegen eine geplante 
Platzumbenennung 


Der Verband der Vaterlandsverteidiger hat 
eine Verſammlung abgehalten, auf der gegen 
die von der Stadtparlamentsgruppe der Natio⸗ 
naldemokraten in Vorſchlag gebrachte Umbe⸗ 
nennung des Prac Wolnosci in „Plac 
Romana Dmowſkiego“ proteſtiert wurde. 
Die Verſammlung faßte eine Entſchließung, in 
der darauf hingewieſen wird, daß der genannte 
Platz ein Symbol der Opferbereitſchaft der 
großpolniſchen Aufſtändiſchen ſei und daher den 

ihm zur Feſthaltung der hiſtoriſchen Ereigniſſe 

gegebenen Namen behalten müſſe. Die Ver⸗ 
dienſte Dmowſkis könnten auf andere Art ge- 
würdigt werden. Die Entſchließung iſt dem 
Wojewoden durch eine Abordnung des Ber- 
bandes unterbreitet worden. 


Verbot öſſemlicher Tang- 


vergnügungen wur de verlängert 


Das Verbot öffentlicher Tanz⸗ 
vergnügen, das aus Anlaß des Todes 
des Papſtes Pius XI. bis zum geſtrigen 
Dienstag einſchließlich erlaſſen war, iſt bis 
zum Sonnabend, d. 18. Februar, mittags 
12 Uhr verlängert worden. 

r 


Poiener Serichtschronlk 
Der verprügelte Schaffner ; 
Vor dem Burggericht hatte fih dieſer Tage 


der in der Spölna 2 wohnhafte Staniſlaw Szy⸗ 


manſti zu verantworten. Der Angeklagte hatte 
auf einer Straßenbahnfahrt, als der Schaffner 
im Einklang mit den Vorſchriften von ihm die 
Entrichtung einer Gebühr für die Mitnahme 
eines Koffers verlangte, den Straßenbahner auf 
der Endſtation in Dembſen verprügelt. Als der 
Schaffner beim nächſten Kurs wieder nach 
Dembſen kam, war Szymanſti in Begleitung 
von Kollegen erſchienen, und der ſeine Pflicht 
tuende Straßenbahner wurde zum zweiten Male 
verprügelt. Das Gericht verurteilte Szymanſki 
als Haupttäter zu 6 Monaten Gefängnis mit 
dreijährigem Strafaufſchub. 
i Tödlicher Bauunfall 
Das Bezirksgericht verhandelte kürzlich gegen 
den Baumeiſter Stefan Eisbrenner, dem vor 
geworfen wurde, beim Bau der Orthopädiſchen 
Klinik in Górna Wilda einen Unfall verurſacht 
zu haben, bei dem der Arbeiter Franciszek 
Szulda ſo ſchwer verletzt wurde, daß er bald 
darauf verſtarb. Der Angeklagte erklärte, daß 
der Unfall durch den Verſtorbenen ſelbſt ver⸗ 
urſacht worden fei, weil dieſer unnötig das 
Gerüjt beſtiegen habe. Das Gericht ſchenkte 
jedoch den Worten des Angeklagten keinen 
Glauben und verurteilte ihn zu einem Jahre 
Gefängnis mit fünfjährigem Strafaufſchub. 


Ausitelung 
eines bulgariſchen Malers 
In Poſen iſt eine Bilderausſtellung des be⸗ 
kannten bulgariſchen Malers Prof. Stefa⸗ 
noff eröffnet worden, der bereits in Warſchau, 
attowitz und anderen Städten Erfolge zu ver- 
zeichnen hatte. Die Ausſtellung, die bis An- 
fang März geöffnet bleibt, umfaßt mehr als 30 
Oelbilder, die Landſchaften, Porträts, Blumen 
uſw. darſtellen. 
räumen in der Grudnia 5 untergebracht und 
Ann von 9 Uhr vormittags bis zum Eintreten 


der Dämmerung beſucht werden 


Sie iſt in den Ausſtellungs⸗ 


i 
x 


Eröffnung der Landesiynode 


Ausführlicher Bericht 


Noch muß ſich die Landesſynode der unierten 
evangeliſchen Kirche nach der alten Kirch⸗ 
gemeinde- und Synodalordnung zuſammen⸗ 
finden. Wie ſowohl der Präſes der Landes— 
ſynode, Birſchel, als auch Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau in ihren einleitenden An⸗ 
ſprachen feſtſtellten, iſt die Angelegenheit der 
Regelung des Verhältniſſes der Kirche zum 
Staate nicht weitergekommen und die im Fe⸗ 


„bruar vorigen Ja, res beſchloſſene und den 


Behörden vorgelegte neue Verſaſſung aus diez 
ſem Grunde noch nicht in Kraft getreten. 

Die erſte Vollverſammlung der 7. Ordent⸗ 
lichen Landesſynode trat am Dienstag nach⸗ 


Meldet 


mittag im Evgl. Vereinshaus zuſammen. 
54 von den 117 Synodalen gehören dem Pfarrer⸗ 
ſtande an, von den 63 ſogenannten weltlichen 
Synodalen ſtammen nicht weniger als 45 aus 
dem Landſtande, ein Zeichen für die überwie⸗ 
gend bäuerliche Zuſammenſetzung der Kird- 
gemeinden, in denen die ſtädtiſchen Berufe nur 
wenig vertreten ſind. Nach Lied, Gebet und 
einer einleitenden Andacht von Superintendent 
Bandlin⸗Rheden eröffnete Präſes Bir- 
ſchel die Tagung mit einem Wort des Dan⸗ 
kes an den verehrten geiſtlichen Leiter der 
Kirche, D. Blau, und an ſämtliche Mitglieder 
des Evangeliſchen Konſiſtoriums. Herzlich bez 
grüßt wurde der greiſe ehemalige Präſes der 
Synode, von Klitzing, der 16 Jahre dieſes 
Amtes gewaltet hat. Ehrend gedachte die 
Synode der fünf heimgegangenen Synodalen 
der letzten drei Jahre. Den notwendigen For⸗ 
malitäten und der feierlichen Verpflichtung der 
Mitglieder folgte die Wahl des Vorſtandes. 
Durch Zuruf wurde Präſes Birſchel von der 
Verſammlung wiedergewählt, ebenſo die geiſt⸗ 


lichen Vorſtandsmitglieder Superintendent 
D. Rhode = Bolen, Superintendent Akmann- 
Bromberg, Superintendent Benicken⸗Villiſaß 


und die weltlichen Vorſtandsmitglieder Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Maercker⸗Rohlau, Hauptſchrift⸗ 
leiter Starke-Bromberg, Gutsbeſitzer Herle⸗ 


über die kirchliche Lage 


mann⸗Lubahn. Als ihre Vertreter wurden (in 
derſelben Reihenfolge) gewählt: Pfarrer 
D. Horſt⸗Poſen, Pfarrer Eichſtädt⸗Bromberg, 


Superintendent Schröder-Schwetz und die 
Synodalen Stockmann, Graſer und Schulz⸗ 
Güntergoſt. Die Gewählten nahmen die 
Wahl an. 


Seinen umfaſſenden Bericht über die kirch⸗ 
liche Lage in den drei ſeit der letzten Landes⸗ 
ſynode von 1936 vergangenen Jahren, wie er 
ſtets der erſten Vollverſammlung vorgelegt 
wird, begann Generalſuperintendent D. Blau 
mit der dankbaren Feſtſtellung, daß dem Lande 
ſchwere politiſche Erſchütterungen erſpart ge⸗ 
blieben ſind und das vergangene Jahr der Er⸗ 
haltung des Friedens gedient hat. Ebenſo 
gedachte er dankbar der günſtigen außenpoliti⸗ 
jhen Auswirkungen des deutſch⸗polniſchen Ab- 
kommens vom 26. Januar 1934. Dagegen iſt 
um ſo mehr zu beklagen, daß die Lebensver⸗ 
hältniſſe unſerer Volksgruppe, wie ſie ſich als 
Auswirkung der Geſetzgebung und der allge⸗ 
meinen Lage geſtalten, auch die Kirchgemeinden 
und das kirchliche Leben ſchwer treffen. 
Grenzzonengeſetz, Agrarreform und andere 
äußere Umſtände bedingen eine ſo ſtarke Ab⸗ 
wanderung, daß trotz erfreulichen Geburten⸗ 
überſchuſſes von 2259 Seelen die Geſamtzahl in 
drei Jahren um rund 10 000 zurückgegangen iſt 
und jetzt 280 075 Seelen beträgt. Wie ſtark 
darunter die älteren Jahrgänge vertreten ſind, 
zeigt ſich darin, daß 469 goldene, 46 diamantene, 
3 eijerne und ein ſteinernes Ehejubiläum 
gefeiert wurden. Obwohl durch die Abwande⸗ 
rung, durch wirtſchaftlichen Boykott und durch 
übermäßigen Landverluſt (einzelne Gemeinden 
haben bis zu 69 Prozent ihrer ſteuerfähigen 
Fläche verloren) die Finanzlage der Kirche 
ſchwer gefährdet erſcheint, beweiſen die Geſamt⸗ 
ergebniſſe der allgemeinen Kirchenſammlungen 
eine hocherfreuliche Opferwilligkeit der 
Gemeinden, beſonders wenn man bedenkt, daß 
Volksgemeinſchaft und Nothilfe erhebliche An⸗ 
forderungen an die Gebefreudigkeit ſtellen. Die 
Geſamtſumme der Kollekten betrug 'in Jahre 
1935 145 739 31. und fiel 1938 auf 139 959 Zt. 

betrug alſo neben allen Kirchenbeiträgen 
und fonſtigen Spenden rund 50 Groſchen auf 
den Kopf, ein erfreuliches Zeichen auch für den 
regen Gottesdienſtbeſuch. — Schwere Sorgen 
macht auch die Lage des evangeliſchen Reli- 
gionsunterrichtes. Von 27 685 deut⸗ 
ſchen evangeliſchen Kindern beſuchen 14181 
polniſche katholiſche Schulen und müſſen viel⸗ 
ſach einen geordneten Religionsunterricht ent⸗ 
behren, zumal es wegen Fehlens eigener 
Lehrerbildungsanſtalten auch an der genügen⸗ 
den Vor⸗ und Fortbildung der Lehrkräfte man⸗ 
gelt. Dankbar gedachte der Redner der zahl⸗ 
reichen freiwilligen Hilfskräfte, der Diakone 
und der Diakoniſſen, der im Bibelheim zu Ro- 
gaſen ausgerüſteten Helferinnen und anderer 
Förderer des kirchlichen Lebens unter der Ju⸗ 
gend. Leider erfolgen gerade auf dieſem Ge⸗ 
biet trotz grundſätzlicher Klarſtellung immer 
noch Behinderungen dieſer einwandfrei kirch⸗ 
lichen Arbeit. — Ein herzlicher Dank galt auch 
Mitgliedern und Mitarbeitern des Evan⸗ 
geliſchen Konſiſtoriums, den Superintendenten 
und den Pfarrern, deren Zahl leider noch 
immer nicht für die geordnete kirchliche Ver⸗ 
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Die „Süuberungsaltion“ wird fortgeſetzt 


Programmatiſches Rundſchreiben an die Wojewoden 


Der Miniſterpräſident und Innenminiſter 
General. Slawoj⸗Skladkowſti hat an alle 
Wojewoden ein Rundſchreiben gerichtet, das 
die Fortſetzung der „Säuberungsaktion“ be⸗ 
trifft, die ſeinerzeit angeordnet wurde, um den 
ſtädtiſchen und ländlichen Siedlungen ein 
äſthetiſches Ausſehen zu geben. Da iſt z. B. 
die Frage der Antennen, für deren Rege⸗ 
lung als endgültiger Termin der 1. Juli d. J. 
feſtgeſetzt worden iſt. Die Verwaltungs⸗ 
behörden ſollen in der Zwiſchenzeit darauf 
achten, daß die Antennen überall dort in Ord⸗ 
nung gebracht werden. wo es aus techniſchen 
Gründen nötig iſt. Bezüglich der Zäune 
ſollen im Hinblick auf die geſammelten Erſah⸗ 
rungen und die wirtſchaftlichen Lebensbedin⸗ 
gungen in den ländlichen Siedlungen im Ver⸗ 
gleich zum Vorjahre Erleichterungen in An⸗ 
wendung kommen. Da noch viele Zäune in 
Ordnung zu bringen ſind, wird ihr Farbanſtrich 
auf die nächſten Jahre verlegt. Was die Am⸗ 
zäunungen in den Städten betrifft, ſo gelten 
die bisherigen Anordnungen. Die Anwendung 
von Stacheldraht bei der Errichtung von 
Zäunen an öffentlichen Wegen kann nur daun 
zugelaſſen werden, wenn dadurch Leben und 
Gejundheit von Menſchen und Haustieren nicht 


bedroht ſind. 
| Parkanlagen und Märkte müſſen in janitärer 
Hinſicht in Ordnung gebracht werden. Ferner 
iſt darauf zu achten, daß die Gehöfte in Stadt 
und Land den ſanitären Beſtimmungen ent⸗ 
ſprechen. Von Perſonen, die im vergangenen 
Jahre die von den Behörden angeordneten 
Arbeiten durchgeführt haben, ſollen in dieſem 
Jahre keine weiteren Renovierungen verlangt 
| werden, auker denen, die im Hinblid auf die 
öffentliche Sicherheit unerläßlich find. Da⸗ 
gegen ſind die Perſonen, von denen die betref⸗ 
fenden Arbeiten nicht durchgeführt worden ſind, 
in erſter Linie heranzuziehen. Die 
Säuberungsaltion fol ſyſtematiſch durchgeführt 
werden und über die repräſentativen Sied⸗ 
lungsteile hinaus in die Gegenden vordringen, 
| die der Säuberungsaktion am meiſten bedürftig 
| find. Die Wojewoden foen die nötigen Maß⸗ 
nahmen zur Durchführung der Aktion unver⸗ 
züglich treffen und entſprechende Termine feſt⸗ 
legen. Der Miniſterpräſident hat angekündigt, 
daß er die Fortſchritte der Aktion ſelbſt 
nachprüfen werde, ſo daß alſo die üblichen 
(Inſpektionsreiſen auch in dieſem 
Jahre zu erwarten ſind. 5 


Straßen, Plätze, Fahrdämme, 
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ſorgung ausreicht. 
deſtens benötigt werden, ſtehen nur 198 im 
Dienſt, von denen mehrere bereits ein hohes 
Alter erreicht haben, andere als junge Anfän⸗ 
ger der Fülle der Aufgaben in mehreren zu 
verſorgenden Gemeinden noch kaum gewachſen 
ſind. Der Ueberblick erwähnte die Schwierig⸗ 
keiten des Studiums, die rein äußerlich den 
Beſuch deutſcher Hochſchulen nicht mehr ermög⸗ 
lichen, aber auch von innen herkommend der 
Jugend den Weg zum Thedlogenberuf ver⸗ 
ſperren. D. Blau richtete ernſte Worte an die 
Synodalen, ſolcher Geſinnung, die über Kirche 
und Evangelium, Gemeindeleben und Pfarrer⸗ 
beruf geringſchätzig ſpottet, mit Entſchiedenheit 
zu begegnen. — Die Anſprache, die einen aus⸗ 
gezeichneten Ueberblick über das geſamte kirch⸗ 
liche Leben gab und mit Dank eine erfreuliche 
Höhenlage des geiſtlichen Lebens in den evan⸗ 
geliſchen Gemeinden, in Haus und Familie, in 
Männer: und Frauenwelt, in Verantwortungs⸗ 
bewußtſein und kirchlicher Arbeit feſtſtellen 
konnte, ſchloß mit einer ernſten grundſätzlicher 
Beſinnung auf das Weſen der Kirche und ihre 


Studentenheim 


ul. Dabrowskiego 77 hat wieder Telefon: 


Stellung zum Volk. Gerade eine Kirche in der 
Diaſpora muß ſich dieſer engen Verknüpfungen 
und ihrer eigenen Zielſetzung ſtets beſonders 
bewußt ſein, wenn ſie ihren Auftrag erfüllen 
will, dem Volke und im Volke mit dem Evan⸗ 
gelium zu dienen, und wenn ſie daran denkt, 
daß zum Weſen der Kirche die Pflege der Ge⸗ 
meinſchaft und des Zuſammengehörigkeits⸗ 
gefühls gehört. 

Im Anſchluß an dieſen Bericht wurden die 
fünf Kommiſſionen gebildet, denen die 
einzelnen Aufgaben der Synode übertragen 
werden, ehe ſie der Vollverſammlung vorgelegt 
werden. Es bildeten ſich die Kommiſſion für 
Recht und Verfaſſung, für Finanzfragen, für 
Unterricht, für Gottesdienſt und für kirchliche 
Arbeit. 

Nach der Vollverſammlung wohnten ſämt⸗ 
liche Synodalen, unter ihnen die Geiſtlichen im 
Talar, dem feſtlichen Gottesdienſt in der 
Kreuzkirche bei, in dem Pfarrer D. Horft prer 
digte. Dankenswerterweiſe trug der Pojener 
Bachverein mit feinem Kammerotrcheſter unter 
Leitung feines Dirigenten Georg Jaedeke zur 
Ausgeſtaltung des Gottesdienſtes bei, der auch 
von den Gemeinden der Stadt Poſen zahlreich 
beſucht wurde. Bei der reichen liturgiſchen 
Ausgeſtaltung in den alten kirchlichen Formen 
wirkte der Männerchor der Theologiſchen Hoch⸗ 


ſchule mit. pz. 
— — 


Trauergottesdienſt im Dom. Im Poſener 
Dom wurde geſtern ein Trauergottesdienſt für 
die Seele des verſtorbenen Papſtes Pius XI. 
abgehalten. Es waren u. a. der Wojewode 
Ma ruſzewſki, General Wlad, der Stadtpräſident 
Ruge und der Burgſtaroſt Glodowſki zugegen. 


Ihren 70. Geburtstag begeht am morgigen 
Donnerstag Frau Ida Schäfer aus Poſen. 


Ein „feines“ Hotel 

Dieſer Tage hat die Polizei im „Hotel 
Poznauſti“ in der Kozia 5, deſſen Beſitzer Sta- 
niſlaw Foltyn ift, bei einer Sittlichkeitskon, 
trolle in ſieben Zimmern des Hotels Paare 
angetroffen, von denen die Frauen nicht ge⸗ 
meldet waren. Nur ein Paar konnte ſich als 
verheiratet ausweiſen. Die Paare wurden zur 
Polizei gebracht und nach Feſtſtellung der Per⸗ 
ſonalien auf freien Fuß geſetzt. Da das 
genannte „Hotel“ ſchon längere Zeit in ihle- 
tem Rufe ſteht, iſt bei der Staroſtei der Antrag 
auf Schließung geſtellt worden. 


Neue Rekordfahrt Enracciolas 


Tagelang hatte die Mercedes⸗Mannſchaft auf. 
beſſeres Wetter gewartet, um die Rekordfahrten 
auf der Rennſtrecke bei Deſſau fortſetzen zu 
können, bis es endlich am Dienstag 
mittag möglich war, erneut zu ſtarten. 
Noch am Morgen war es zweifelhaft, ob man 
würde fahren können, denn die Rekordſtrecke 
war teilweiſe mit einer Eiskruſte bedeckt. Die 
Sonne brachte das Eis aber allmählich zum 
Schmelzen und der Nordweſt⸗Wind trocknete die 
Bahn ſchnell ab. Kurz vor 12 Uhr konnten die 
Rekordverſuche wieder aufgenommen werden, 
und gleich beim erſten Verſuch gelang die Ver⸗ 
beſſerung des Klaſſenrekords der Klaſſe D (2000 
bis 3000 cem) über den ſtehenden Kilometer. 
Der neue Rekord von Caracciola ſteht nun auf 
177,522 Stundenkilometer, womit der Europa- 
meiſter mit dem Mercedes-Benz⸗Formalwagen 
erneut eine grandioſe Leiſtung vollbrachte. Wei⸗ 
tere Rekordverſuche wurden wegen ſtörenden 
Windes nicht durchgeſührt. 


Statt der 224, die min- 


Aus Polen und Pommerellen 


Weitere Wahlergebniſſe 


Mandatszuwachs der Nationalen Partei auf Koſten des OZN 


Die weiteren bisher eingelauſenen Ergebniſſe 
3 Gemeinderatswahlen weiſen folgendes Bild 
auf: 
Wullſtein. . ; 

In der Mehrzahl der Gemeinden fanden keine 
Wahlen ſtatt, da Kompromißliſten aufgeſtellt 
waren. In 45 Gemeinderäten haben die Wah⸗ 
len folgende: Mandalsverieilung ergeben: 
Deutſche 110, Nationale Partei 388, OZN 106, 
33P und andere 53 Mandate. Die Ergebniſſe 
aus 20 Gemeinderäten ſtehen noch aus. 


Krotoſchin. 5 
Konarzewo: Deutſche 3, Nationale Pat: 
tei 8, DZN 5 Mandate. 
Kromolice: Nationale Partei 18, Volks⸗ 
partei 3. 
Perzyce: Nationale Partei 7, OZN 5. 
Baſzkowo: OZN 9, Nationale Partei 6, 
oppoſitionelle Liſte 5. i 
. Chagalnia: Destkhe 7, OZR 8, Netis- 
nale Partei 2. : 


Lille. 

Die Verteilung der Mandate in ber Dorf: 
gemeinde Liſſa ſieht folgendermaßen aus: 
Deutſche 48, Nationale Partei 84, OZN 22, Ar- 
beitspartei 12, Volkspartei 2, 

Nakel. 
Aufgeſtellt waren nur zwei Liſten: der Na⸗ 


K 


tionalen Partei und des DZN. Die erjtere er- | 


zielte 20 und die zweite 15 Mandate. 


Schroda. 

Mieczyſlawöm: Alle 12 Mandate er- 
rang die Nationale Partei. Die Deutſchen, die 
bisher ein Mandat inne hatten, gingen leer aus. 

Kijewo: Nationale Partei 8, OZN A. 

Petkowo: Deutſche 1, Nationale Partei 7, 
OZN 2, Sozialiſten 2. 

Bieganowo Zmyſtowe: Nat. Partei 7, 
Volkspartei 3, Parteiloſe 2. 

Januſzewo: Nationale Partei 8, OZN 2, 
Volkspartei 2. 

Targowa Görta: Nationale Pariet g, 
Volkspartei 5, OZN 2. ele 

Annapole: Da die Liſte der Nat. 
für ungültig erklärt worden war, fielen alle 
Mandate dem OZN zu. . 
Lubowo. y Nr 

Lubowo: In der Gemeinde Lubowo: 
Deutſche 1, Nationale Partei 8, OZN 1, Bolts: 
partei 2, 33 4. 

Leéniewo: Nat. Partei 11, Volkspartei 1. 

Siemianomea: Nat. Partei 10, 33P 2. 

Zydôwkowo: Nat. Partei 7, 33P 5. 

Owieczli: Deutſche 3, OZN 4, Nationale 
Partei 2, Volkspartei 2, 33 1. 


Woz niki: Deulſche 1, Voltspartei 7, Natio- 
nale Partei 4. í 
Imielinko: Deutihe 1, Rat. Partei 10, 
OZN 1. 

Strychowo: Deulihe 2, Volkspartei 4, 
33B 4 Nationale Partei 2. 3 

Przybotowo: Deuiſche 2, 33 5, Natio: 
nale Partei 4, OZN 1. 

Lulowo: Nat. Partei 10, Volkspartei 3, 
NAR A Saya Seas = ie 9 85 s 

iergyjta: Deutſche 2, Nat. ttei 8, 

OZN 1, wilde Liſte 1. ” * 

Dzietanowice: Nat. Partei 4, OZN 3, 
Volkspartei 3, 335 2. 

Lachlice: Deutide 5, Nationale Partei 5, 
OZN 1, JJP L 

Lednogóra: Nationale Partei 4, OZN 3, 
Volkspartei 3, 33 P 2. AN 

Rzegnowo: Deutide 7, OZN 2 33V 2, 
Nationale Partei 1. 

Wierzyce: Deutſche 2, Rationale Partei 5, 
Ogn 5. 

Insgeſamt konnten die Deuiſchen alle 25 Man: 
date erringen, 
Tarnowo Podgórne, 

Die Deutſchen errangen 6 Mandate, die Natio- 
nale Partei 6, die Arbeitspartei 6, die Liſte der 
Handwerker und Kaufleute 6. 


Steszew (Stenſchewo 


Schwerer Unfall 


el. Am Montag nachmittag trug ſich auf der 
Chauſſee Stenſchewo— Koſten an der Wegkreu⸗ 
zung Vedlewo— Wronczyn ein ſchwerer Unfall 
zu, dem die 19 Jahre alte Janina Pray- 
wecka zum Opfer fiel. Das Mädchen befand 
ih auf dem Wege von Stenſchewo nach Bedlewo. 
Als es an der Wegkreuzung aus dem Autobus 
ſtieg und auf die andere Straßenſeite gehen 
wollte, kam aus der entgegengeſetten Richtung 
ein Perſonenauto angefahren, das von dem 
Mädchen nicht bemerkt wurde, da es dicht Hinter 
dem Autobus hervortrat. Die Przywecka wurde 
von dem Auto erfaßt und 30 Meter mit⸗ 
geſchleift. Sie trug ſchwere innere Verletzungen 
davon und wurde von der Rettungsbereltſchaft 
in das Diakoniſſenhaus nach Polen übergeflührt. 
Das Auto gehört dem Gutsbeſitzer Otto Ber- 
nuth aus Borowo. Der Chauffeur Hatert wurde 
vorläufig in Haft genommen, doch hat es ſich 
ſchon jetzt herausgeſtellt, daß das Mädchen ganz 
allein au dem Unfall die Schuld trägt. 


Partei 


Laſek. 
ationale Partei 11, OZN, 33P und Arbeits- 
partei 14, PPS. 5. ; 


Krzyzowniki. 
Arbeitspartei 14, OZN 8, Nat. Partei 8. 


Kiſzlowo. 
n der Sammelgemeinde Kiſzkowo wurden 
12 Polen und 4 Deutſche gewählt. Die Beteili⸗ 


gung betrug über 90 Prozent. In den anderen 


19 Sammelgemeinden des Gemeindeamtes Kifſz⸗ 
towo waren 15 Kompromißliſten aufgeſtellt, in 
4 Gemeinden wurde gewählt. Einſchließlich 
Kiſzkowo erhielten die Deutſchen 38, die Polen 
200 Mandate. . : 


Wongrowitz. 
In Neu: Briefen erhielten die Deutſchen 9 
Mandate (nicht 3, wie geſtern berichtet wurde) 


und die Polen 3 Mandate. 


Ab morgen, Donnerstag. im Kino Metropolis. 


Tragische Erlebnisse eines Menschen, der sein zweites „Jch“ verlor. 


Der Settelstudent“ 


In den Hauptrollen: Adolf Wohlbräck und 
Als Vorprogramm die sensationelle Farbengroteske „Die s n 


Heute, Mittwoch, zum letzten Male: „Die Menge rası“ mit Robert Taylor. 


Strehlitz. ‘ 

Die deutſche Liſte erhielt 2 Mandate, n 
zwar Zellmer und Albrecht, die polniſche Lifte 
erhielt 10 Mandate. Von den 196 Wahlberech⸗ 
tigten haben 194 ihre Stimme abgegeben, davon 
waren 5 Stimmen für ungültig erklärt worden. 


Gneſen. 


Im Kreiſe Gneſen ſind nur in 30 Sammel⸗ 
gemeinden Wahlen durchgeführt worden, da in 
90 Kompromißliſten aufgeſtellt worden waren. 
Den Deulſchen gelang es, 136 Mandate (8,6%) 
zu erringen. 470 Mandate (29 775) erhielten 
unpolitiihe Gruppierungen. 317 Mandate (20.4) 
das OZN, 310 Mandate (19,07%) die polniſche 
Verufsvereinigung, 173 Mandate (11.1%) die 
Volksportei, 159 Mandate (10,1%) die Natio⸗ 
nale Partei, 6 Mandate die Sozialiſten. 


Wollſtein. 


Im Kreiſe Wollſtein wurden nur in 28 Sam⸗ 
melgemeinden Wahlen durchgeführt, da in 54 
Kompromißliſten aufgeſtellt worden waren. 
Von insgeſamt 1121 Mandaten errangen die 
Deutſchen 230. unparteiiſche Liften 495. Natio⸗ 
nale Partei 396. 


Ein Film von 
Welterfolg? 


Dorothea Wieck. 
rende Natur“. 


die Tagung des Landbundes Weichſe gau 


Mitglieder ver ammlung in Star gar d 


Auch die zweite große Mitgliederverſammlung 
des Landbundes, die am Montag, dem 13. Fe⸗ 
bruar, in Stargard jtattjand, wurde zu einem 
ſtarken Treuebekenntnis der deutſchen Bauern 
zu ihrer Berufsorganiſation. — Obgleich ſämt⸗ 


liche Räume des „Deutſchen Klubs“ zur Ver⸗ 


fügung ſtanden (die Anſprachen wurden durch 
Lautſprecheranlagen in alle Räume übertragen), 
herrſchte zeitweiſe doch ein großes Gedränge, jo 


— amaai 


‚einer ärztlichen Unterſuchung unterzogen. 


daß der von Jungbauern geſtellte Ordnungs⸗ 
dienſt oft eine ſchwere Aufgabe hatte — Das 


in einer vom Kavallerieregiment in dankens⸗ 
werter Weiſe zur Verfügung geſtellten Feld: 
küche zubereitete Eintopfeſſen war auch diesmal 
ganz vorzüglich und fand lobende Abnehmer? 


Die Tagung begann wiederum mit einer Ver⸗ 
ſammlung der Jungbauern und Jungbäuerinnen. 
Nach der Mittagspauſe begann die vom Auf⸗ 
ſichtsratsvorſitzenden Joachim Krüger ge 
leitete Hauptverſammlung, in deren Verlauf 
beſonders Prof. Blohm⸗Danzig und 
Prof. VBöhlte⸗Danzig für ihre vorzüg⸗ 
lichen Lichtbildervorträge ſehr reichen Beifall 
ernteten. 

Den Abſchluß des Tages bildete ein von den 
Jugendgruppen geſtellter „Bauernabend“, in 
deſſen Verlauf Spiele, Geſänge und Tänze in 
raſcher Reihenfolge wechſelten. Die Teilnehmer 
"Blieben bis in die ſpäten Nachtſtunden gemütlich 
und froh beſſammen. He" 


Rawicz (Rawitih) 

a. Unmenſchlicher Bater martert ſein Kind 
zu Tode. Am Montag nachmittag verhaftete 
die Polizei den 29 jährigen Jozef Kupezyk, 
wohnhaft in der Schwetzkauerſtraße 56, unter 
dem Verdacht, ſein ſieben Monate altes Kind 
ermordet zu haben. Kupezyk kehrte vor einigen 
Jahren aus Frankreich zurück und verheiratete 
ſich im vorigen Jahre. Wie von Nachbarn ver⸗ 
lautet, hat Kupezyl fein aus der Ehe hernor⸗ 


gegangenes Kind jhon Teit längerer Zeit mike 


handelt, wodurch es zwiſchen Kupezur und 
feiner Frau oft zu Auseinanderſetzungen kam. 
In der Nacht zum vergangenen Montag miß⸗ 
handelte der Verhaftete wiederum das weinende 
Kind und erftidte es mit einem Kiſſen. Die 
Leiche des Kindes wurde beſchlagnahmt und 


Rydzyna (Reijen) ö 

eb. Geſtörte Lichtleitung. Infolge eines 
Motordeſekts in der Lichtkraftzentrale kann jeit 
einigen Tagen fein Strom abgegeben wer⸗ 
den, und die alte gute Petroleumbeleuchtung⸗ 
ijt notgedrungen wieder zu Ehren gekommen. 
Mit dem Aufflammen des elektriſchen Lichtes 
kann aber in aller Kürze gerechnet werden. 


Ostrów. (Oſtrowo) 
L.ebes paar geht in den Tod 
ei. Am Montag früh fand man in Mustin bei 
Oſtrowo die Leichen des 22 Jahre alten Jozef 
Czekalſti aus Mus lin und ſeiner 18jährigen 
Verlobten Leoladia Dublik aus Turek. Cze⸗ 
kalſti ift, der Sahn eines Landwirts und, feine- 
Braut die Tochter eines Eiſenbahners. Beide 
hatten am Abend vorher ein Kino in Oſtrowo 
beſucht und dann durch Revolperſchüſſe ihrem 
Leben ein Ende bereitet. Die Leichen wurden 
von einer gerichtsärztlichen Kommiſſion fimer- 
geſtellt. 0 DN 


Śrem (Schrimm) 
Kirchturm vom Blitz getroſſen 


ei, Am Montag ging über Grimm ein ftat- 
ker Schneeſturm nieder. Am 16 Uhr flel ſogar 
zeitweilig Hagel. Kurz darauf war ein ſtarker 
Donnerſchlag zu vernehmen. Wie es ſich her⸗ 
ausftellte, hatte der Blitz in den Turm der 


$ 


Pfarrkirche eingeſchlagen, ohne jedoch Schaden 


anzurichten. 


Szamotuły (Samtor) . 
rl. Feuer. Dem Landwirt Feliks Pacta 
aus Wróblewo Mlyn brannten 1 Schober Hafer 


ao nijje 


und. zwei Schober Roggen ab. Der Schaden 
beträgt 3000, — zl. Es wird angenommen, daß 
ein Racheakt vorliegt 


rl. Diebſtahl. Einbrecher gelangten durch das 
Dach auf den Speicher des Landwirts Adolf 
Reſchke in Przyborowo und ſtahlen dort 
16 Ztr. Roggen, 92 leere Säcke und 1 Jtr. Klee. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. 


Czarnköw (Ezarnitan) 

üg. Der Wojewode in Czarnikau. Der Woje- 
wode Oherit Marujjewiti weilte am Freitag 
und Sonnabend vergangener Woche in Czarn⸗ 
tów. Er kontrollierte die Staroſtei und zeigte 
beſonderes Intereſſe für den Stand der hieſigen 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe. Am Sonnabend 
nachmittag fuhr der Wojewode in Begleitung 
des Staroſten nach Wielen 
Inſpektionsreiſe. pii 


üg. Deutſche Veranftaltungen. Das für Sonn- 
tag, den 19. Februar, vorbereitete Wohlfahrts⸗ 
feft des hieſigen Frauenvereins wird nach 
Ablauf der Trauer zur feſtgeſetzten Zeit ſtatt⸗ 
finden, desgleichen auch das für den Roſen⸗ 
montag, dem 20. Februar, feſtgeſetzte Faſtnachts⸗ 
kränzchen der Deutſchen Vereinigung in Roſko. 


zur Fortſetzung der 


Pleszew (Bleichen) 

Zehn Jahre Feuerwehr in Ludwina. Am 
4. Februar beging die Freiwillige Feuerwehr 
in Ludwina das Feſt ihres zehnjährigen Be⸗ 
ſtehens, zu dem fih viele Mitglieder und ges 
ladene Gäſte einfanden. Der Mitbegründer 
der Feuerwehr und ſtellvertretende Brand⸗ 
meiſter Galbierſki begrüßte die Gäſte und 
gab einen Ueberblick über die Entſtehung und 
die Täligteit der Wehr. Dabei betonte er, daß 


let und Adolf Lobermeier beſonders hervor⸗ 
getan haben. Seidel hat im Jahre 1936 der 
Wehr eine Feuerſpritze gehiftet und ſtellt bei 
jeder Gelegenheit ein Geſpann zur Verfügung. 
Nach dem offiziellen Teil begann das gemüt⸗ 
liche Beiſammenſein, das ſich bis in die Mor⸗ 
genſtunden hinzo 
noch lange in Erinnerung ſein wird. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Statiſtiſches. Am 1. Januar 1939 zählte 
die Landgemeinde Mogilno-Weſt 8084 Ein⸗ 
wohner, und zwar 6184 römiſch⸗katholiſche, 1886 
evangeliſche, 12 griechiſch⸗ orthodoxe Bürger fo- 
wie zwei Bürger anderer Religionsbekennt⸗ 
Im Standesamt für dieje Gemeinde 
wurden im Monat Januar 16 Geburten, zwölf 
Todesfälle (4 männliche und 8 weibliche) ſowie 
17 Eheſchließungen, regiſtriert. 


| 
| 


ſich Guftan Seidel, Walter Schulz, Karl Brud⸗ 


und bei allen Teilnehmern 


' Szamocin (Samotſchin) 


Warſchau nicht verkehren. 


Nr. 38 


Gniezno (Gneien) 

ei. Der Verunglückte identifiziert. Wir be 
richteten geſtern, daß bei Kobylnica ein Mann 
aus dem Schnellzug geſtürzt iſt und in bedenk⸗ 
lichem Zuſtand in das Krankenhaus in Gneſen 
übergeführt wurde. Die Unterjuhung hat jetzt 
ergeben, daß es ſich um den 22 Jahre alten 
Schloſſer Edmund Kowalſki aus Gniew- 
towo handelt. Da er noch nicht vernehmengs⸗ 
fähig iſt, weiß man noch nichts über den Ver⸗ 
lauf des Unfalls. 


Wasrowiece (Wongrowik) 
dt, Von tollwütigem Hund gebiffen. In das 
hieſige Kreiskrankenhaus wurden die zwei und 


vier Jahre alten Kinder des Mi. Zielinſti aus 
Smoguletz eingeliefert. Die Kinder waren von 


einem Hunde gebiſſen worden, bei dem Toll⸗ 
wut feſtgeſtellt wurde. Ein drittes Opfer dieſes 
tollwütigen Hundes wurde der Heizer der Bren⸗ 
nerei Smoguletz Wawrzyn Strychalſki, der eben- 
falls ins Kreiskrankenhaus überführt wurde. 

dt. Diebſtahl. Nachts drangen unbekannte 
Diebe in die Wohnung des Landwirts Fran- 
ciſzek Nowak in Joſefowo ein und ſtahlen eine 


Werte von 700 Zloty, 
Pniewy (Binne) : 


mr, 
Bereinigung, Ortsgruppe Pinne, das wegen der 
Landestrauer am Sonnabend nicht jtattfinden 
konnte, ijt auf Donnerstag, 16. Februar, 
abends 8 Uhr verlegt worden. 


mr. Wochenmarkt. Der am Dienstag 
abgehaltene Wochenmarkt war gut bejuğt. 
Der Butterpreis iſt wieder geſtiegen. Man 
zahlte für Landbutter 1,30—1,40, Molkerei⸗ 


Eßlartoffeln koſten 


90 Groſchen das Paar. 
Ferkel 82—38 das 


1,80—2 31. der Zentner, 


Stück. 

mr. Gemütliches Beiſammenſein. Am Rojen- 
montag, dem 20. Februar, veranſtaltet die 
Ortsgruppe des Bundes deutſcher Sänger und 


gemütlichen Abend verbunden mit Eisbeineſſen 
und Tanz, zu dem alle Mitglieder nehſt Ange 
hörigen herzlichſt eingeladen ſind. Der Ein⸗ 
trittspreis beträgt für Mitglieder 50 Groſchen 
und für Gäſte 1 31. Beginn abends 774 Uhr. 


ds, Städtiſche Arbeiten, 
erhielten diejenigen Hausbeſitzer, 


Städtiſchen Krankenhauſes noch nicht bezahlt 


auszuführen. So wurden Hausbeſitzer un 
viele Geſpanne von außerhalb bei Erd⸗ 
ſchüttungen angeſtellt, die mit dem Zufahren 


Teil der ſtädtiſchen Arbeitsloſen bei dieſen Ar⸗ 


Städtiſchen Park, 

durchgeführt werden. 
ds, Pferde⸗ und Viehmarkt. Der nächſt 
Pferde⸗ und Viehmarkt in unſerer Stadt findet 


am Donnerstag, dem 16. Februar, ſtatt. Der 


Sa, Ferkel 32—34, 
äufer 40—45 je Stück. 


Białośliwie (Weißenhöhe) Fun Š 
§ Statiſtiſches. Im Bereich der Landgemeinde 
Weißenhöhe wurden im ver 
notiert: Geburten 164 (81 Mädchen und 81 
Knaben), Todesfälle 88 und Eheſch ngen 72. 
8 Stiſtungsſeſt des Handwerle ns. Der 


angenen Montag im Vereinslokal von Oehlke 
ſein 43 jähriges Stiftungsfeſt. Der Abend wurde 


deckermeiſters Wilhelm Körber und durch einen 
Prolog, der von Frl. Gertrud Prill geſprochen 


von Herrn Wilhelm Hennig vorgetragenen 
Couplet begann der Tanz, zu dem die Gamot- 


Entgleiſung eines Güter zuges 


um 2.55 Uhr entgleiſte auf der Strecke Tzernie⸗ 
wice⸗Chodacz ein von Warſchau nach Thorn 
den zertrümmert. Die Unterſuchung ergab, 
hatte. 


perſonal verletzt. Da beide Gleiſe bis Dienstag 
mittag verſperrt waren, konnten 


größere Menge Kleidungsſtücke und Wäſche im 


Das Wintervergnügen der Deutſchen 


butter 1,70, Eier 1—1,10 die Mandel, Weiß- 
käſe 25—30 Groſchen das Pfund. Gänſe brach⸗ 
ten 5—8, Enten 2,50—3, junge Hühner 1,80 bis 
1,50, Suppenhühner 1,80—2,80, Tauben 70 bis 


In defen Tagen 
welche für ` 
1938 die Scharwerksarbeiten zugunſten des 


beiten beſchäftigt. Auch erhielten viele am 
beitsloſe für einige Tage Beſchäftigung im 
wo Aufräumungsarbeiten 


Autfrieb von Klauenvieh ift- laut amtlicher 
Bekanntmachung des Kreisſtaroſten ohne jeg- 
liche Beſchränkung geſtattet. e 


50—4, Aepfel 30— 

N e ee 

. 00, Roggen 7. e ein 
etwas größere 8640, 


ngener Jahr 


Handwerterverein Weikenhöhe beging am ver- - f 


wurde. Danach folgte ein lebendes Bild „Die 
Handwerker bei der Arbeit“. Die beiden Thea > 
terftüde „Die letzte Rettung“ und „Der Sünden⸗ 
pfuhl“ gingen flott über die Bretter. Nach einem 


gehender Güterzug. Sieben Kohlenwagen wur⸗ 


daß ſich an einem Waggon die Achſe gelöſt 
Zum Glück wurde niemand vom Zug: 


die Züge aus. 


e 


Hierzu ſind 
nochmals alle Volksgenoſſen eingeladen. 8 
hien 


Paar, ältere Läuferſchweine 46—50 Zloty das i 


Sängerinnen im Rahmen des Vereins einen 


hatten, Aufforderungen, die Arbeiten ſelbſt 


von Sand beſchäftigt find. Auch wurde ein 


eingeleitet durch eine kurze Ansprache des Dach⸗ 


ſchiner Kapelle Breitenbach die Muſik lieferte. 2 
Witoctawek (Wloclawel) f 


ei. Von Montag zu Dienstag in der Nacht 


* 


i 


 fetende Ministerpräsident Kwiatkowski 


Nr. 38 


Wirtſchafts zeitung 


Bereits Beginn der Bausaison? 


Das anhaltende Frühjahrswetter, die unge- 
wöhnliche Wärtne und das Fehlen von Regen- 
güssen hat den Winterschlaf des Holzmarktes 
früher als sonst beendet. Man kann schon jetzt 
von den ersien Anzeichen des Beginns der 
Zausaison auf dem Warschauer Markt berich- 
ten. Die kommende Saison scheint sehr leb- 


i haft zu werden, Die Paufirmen beginnen mit 


dem Einkauf von Baumaterialien zur Beendi- 
Kung der noch im vergangenen Jahr angeian- 
genen Bauten. Die Grassisten beschränken 
sioh allerdings noch auf die Eindeckung mit 
Fortimenten. die für den laufenden Gebrauch 
enötiet werden. Es wurden jedoch auch schon 
grössere Bestellungen gemacht. deren Lieie- 
PPT 


Zunahme der Wechselproteste 
im Jahre 1938 


Nach den Angaben des Statistischen Haupt- 
amtes sind 1933 insgesamt 2 232 000 Wechsel 
wit einem Gesamtbetrag von 267.7 Mill. z! zu 

rotest gegangen. Gegenüber dem Vorjahre, 
n dem 1736336 Wechsel, die über einen Ge- 
Sanıtbetrag von 212.8 Mill. zt lauteten. bedeutet 
jes eine ganz erhebliche Zunahme sowohl hin- 
Sichtlich der Zahl der Wechsel als auch ihres 

ertes. Zum grossen Teil hat hierzu das An- 
Wachsen der Umsätze in der Wirtschaft im 
vorigen Jahre beigetragen. Das Ansteigen von 

'echselprotesten ist in allen Wojewodschaften 
zu beobachten. Im einzelnen verteilen sich die 

echsel auf die Wojewodschaften und deren 

auptstädte folgendermassen (in Klammern 
Sind die Zahlen des Vorjahres angegeben): 
Stadt Warschau 63362 (53 687), Er War- 
Schau 9686 (7282). Woj. Lodz 39016 (31 378), 

oj. Kielce 19600 (14321), Woj. Lublin 12 456 
(8824), Bialystok 6816 (5483), Stadt Wilna 5017 
(4326). Woj, Wilna 7691 (6089), Woj. Nowo- 

rodek 38 107 (2431). Woj. Polesien 4508 (2739), 

oj. Wolhynlen 10475 (6505), Woi, Posen 
94899 (78245), Stadt Posen 30714 (30799), 
Woi, Pommerellen 113773 (101144), Woi. 
Schlesien 110853 (88856), Stadt Kattowitz 

850 (31 525), Woi. Krakau 130 084 (107 884), 
Woj. Lemberg 134034 (101211). Woj, Stanis- 
E 44848 (22 067). Woj. Tarnopol 40368 

166), 


Die Erzeugung der Zink- und 
Bleihütten im Januar 


Nach vorläufigen Angaben ist die Zink- 
deu innung im Januar 1939 im Vergleich zum 
ormonat um 3% zurückgegangen, die Erzeu- 
z von Zinkblech um 25%. während die 
leise winnung um 14.6% gestiegen ist. Im 
ung een stellte sich die Erzeugung der Zink- 


lelszure um 3.2% und von Zinkblech um 23.3% 
gesunken ist. 


(Wiederbolt aus einem Teil der gestrigen 
; Ausgabe.) 


Alles für die Industrialisierung 


Anfang vorigen Jahres warf der stellver- 
Agende Losung auf: „In 20 Jahren muss das 
nich srhältnis der landwirtschaftlichen und 


tlandwirtschaftlichen Bevölkerung in Po 


de, nister Roman hat in seiner Rede vor 

m Budgetausschuss des Seims das Programm 
get Ministeriums in einem Satz zusammen- 
Lasst: „Alles für die Industrialisierung des 
das des, Auch der zweite Kongress der In- 
stotrie- und Handelskammern. der Mitte 1939 
Lttfinden soll, wird ganz im Zeichen dieser 
desu stehen, Es ist deshalb nicht verwun- 
Me ch, dass auch die diesjährige Posener 

esse im Zeichen der Förderung der heimi- 
chen Industrie stehen wird. 


M 


Günstige Aussichten für den Holzmarkt 


rungstermin auf das Sommerende lautet. 7 
In bezug auf die Preisgestaltung hat sich die 
Lage im Vergleich zum Herbst des vergange- 
nen Jahres nicht wesentlich geändert. Voraus- 
sagen für die zukünftige Gestaltung der Preise 
sind noch verirüht. da die Zahl der Abschlüsse 
noch zu gering ist, um einen Anhaltspunkt da- 
für geben zu können, Die gegenwärtigen Ab- 
schlüsse werden um 2—3 zł niedriger getätigt 
als vor einigen Wochen. Die Preissenkung be- 
trifft jedoch nicht alle Sortimente. So haben 
sich z. B. Bohlen und Kantholz für Spezial- 
zwecke im Preise gehalten, teilweise sogar 
etwas erhöht. 
Im Monat Januar sind am Posener Holz- 
markt nur verhältnismässig wenige Abschlüsse 
getätigt worden, was auf das Ruhen der Bau- 
tätigkeit zurückzuführen ist. Erst in den letz- 
ten Tagen des Januar konnte eine gewisse 
Belebung festgestellt werden, nachdem ein 
Teil der Bauarbeiten wieder aufgenommen 
wurde. Wie auf Grund der in letzter Zeit er- 
folgten Abschlüsse festgestellt wird, nimmt der 
Rohmaterialverkauf einen normalen Verlauf. 
Die Staatsforstverwaltung hat bis Ende Januar 
fast 10% mehr Rohmaterial verkauft. als in der 
gleichen Zeit des vergangenen Jahres. 


Die Stimmung am Kattowitzer Holzmarkt 
hat sich etwas gebessert, Die Lagerhalter be- 
finden sich zur Zeit auf Reisen in Kleinpolen 
und Ostoolen, um Holzeinkäufe zu tätigen, 
umgekehrt treffen in Kattowitz Händler ein, 
die sich über den Absatz ihrer Vorräte orien- 
tieren wollen. Obgleich die Pausaison im Früh- 
jahr sehr günstig zu werden verspricht, halten 
die Händler mit Einkäufen noch etwas zurück. 
Daber ist es auch noch zu keinen nennens- 
werten Abschlüssen gekommen. Die Preise 
sind im allgemeinen fest, Der Bedarf der 
Schwerindustrie wird allem Anschein nach 
denselben Umfang haben wie im vergangenen 


Jahr. 

‘In der letzten Woche waren am Lemberger 
Weichholzmarkt keine grösseren Aenderungen 
zu verzeichnen. Auslandsbestellungen setzten 
nur sehr spärlich ein. daher ist die Tendenz 


am hiesigen Markte schwach. Die Preise sind 
unverändert zeblieben. 7 

Am Hartholzmarkt ist dagegen eine kleine 
Belebung eingetreten, Der grösste Tei der 
Abschlüsse kam offenbar in der Hoffnung zu- 
stande. dass die Koniunktur eine Besserune er- 
fahren wird. Gesucht waren Eschenklötze von 
28 em Durchmesser und mehr sowie Erle von 
25 und 28 cm Durchmesser aufwärts mit einer 
Durchschnittsstärke von 21/32 cm mit Rinde 
gemessen. : 

Nach langer Pause hat in Stanislau wieder 
der Abtransport des Holzes aus den Wäldern 
begonnen und haben die Sägewerke ihre volle 
Arbeit wieder aufgenommen. Der Absatz von 
Sägeware stösst zedoch auf Schwierigkeiten, 
da die Lagerhalter mit Bestellungen für die 
Frühjahrssaison noch zurückhalten und die 
Ausfuhr minimal ist. Bis vor kurzem noch ge- 
suchte holländische Bohlen sind zur Zeit «änz- 
lich vernachlässigt und die Preise sind um 2 
bis 3 21 je im billiger. Die Absatzschwierig- 
keiten nehmen immer mehr zu, so dass einige 
Sägeware stösst jedoch auf Schwierigkeiten, 
bis März/April gänzlich zu schliessen, wenn 
keine Besserung eintritt f 

Eine kleine Besserung ist auf dem Fichten- 
holzmarkt eingetreten. jedoch sind die Roh- 
materialbestände sehr gering, so dass niemand 
davon einen Nutzen hat, { 

Die Lage auf dem Bielitzer Holzmarkt wird 
weiterhin als unbeiriedigend bezeichnet. Es 
kommen fast gar keine Umsätze zustande und 
nur geringe Mengen von Schalholz und gut ge- 
trocknetem Tischlerholz bester Qualität sind 
verkauft worden. Sehr ungünstig hat sich die 
Preissenkung im Export ausgewirkt. Diese be- 
trägt im Vergleich zum Dezember v. Js. 5 bis 
6% und hat leider auch den Export nach Hol- 
land betroffen. der auf dem Bielitzer Markt 
stets eine grosse Rolle spielt. Da es bisher an 
Schnee mangelte. war die Abfuhr von Roh- 
material aus den Wäldern geheinmt, Erst jetzt 
haben sich nach Schneefällen wieder Abfuhr- 
möglichkeiten ergeben. ` 

Sehr zuversichtlich wird die Lage auf dem 
Papierhölzmarkt beurteilt. Zwar sind die 
Preise unverändert und noch keine Bestellun- 
gen erfolgt. doch sind auch die freien Vorräte 
aufgebraucht und keine grösseren Neuangebote 
im Prühjahr zu erwarten. Die Situatiön ver- 
spricht also sehr günstig zu werden, doch 
muss man noch etwas zuwarten. 


— ...... SAE EE ODETE TRETEN 


Getreide-Märkte 


Posen, 15. Februar 1939, Amtl. Notierungen 
für 100 gy m Zloty trei Station Pozu«n. 


ind Bleihütten im Januar im Vergleich zum 
n moda und zum Januar 1938 wie folgt i Ricbtoreise: 

av: Weizen s.p 4a ooo o s 17.75-18.23 
Elek. Jan. 30 Dez. 38 Jan. 38 Roggen VV 
zi cktrolyt- u. Muifelzink 9700 10100 88857 | Braugerste 3 = 
Scirblech 1212 1613 1576 x; 700—720 gA . . 11.25—17.75 
R wefelsäure 18997 19120 19630 2 673-678 g,. o + 16.50-17.00 

quiet 1867 1374 1333 | Hafer. 1 Gattung. 3 1435—14.75 
dum, Vergleich zum Januar 1938 erhöhte sich | „ IL Gattung . . , . . 13.75-14.25 
© Zinkgewinnung um 9.5%, die Bleigewinnung | Weizen-Auszugsmehl 0 305 — 

m 17.8%, wäh-end die Erze rung von Schwe- 035% 35.23-37.23 


Weizenmehl Gatt: i 0—30 $2.30 28,00 
fa 0-65% 29.75 —32.23 


m „ i 3065% — 
- „ II 35—65% 25.50-28.00 
. „ Da 50—65% 23.00-24.00 
- „ U 3550% 28.50 —29.50 
= „ II 50-60% 24.00 — 25. oo 
- „ U 6065% 21.50 — 22.50 
— „ III 65—70% 17.50-18.50 
Weizenschrotmehl 95% . » — 
Roggen-Auszugsmahl 0—30% . 25.50 —26.25 


Roggenmebl L Gatt. 50% 


Roggenmehl Gatt 10-55% 23.75 21.80 


é e 80: 50 verhalten.“ Um dieses Ziel zu 2 r 65% . ak 
Treichen. ist es notwendig. dass wenigstens 3 x = er 
end Bevölkerungszuwachs in den nichtland- | Roggenschrotmehl 5%. — 8 
y deschaftlichen Berufen, also vor allem in der | Kartoffelmeh! Superior“. . . 28.50-31.30 
Aaustrie. Beschäftigung findet, Welch grosse | Weizenkleie en o o 12.50-13.00 
ufgabe im Zusammenhang hiermit auf Polen | Weizenkleie (mittel) . e e . 11.25-12.00 
vi davon zeugen die Zahlen darüber, ein | Roggenkleie . „ „10.2511. 
ner grosser Kapitalaufwand zur Beschäftigung | Gerstenkleie e... + 10.75-11.78 
schef, Angestellter ausserhalb der Landwirt- | Viktori <e o o o a 28.00-32.00 
Schaft erforderlich ist, Folgererbsen (grüne) e e e + 24.50-26.50 
zw.ieser Aufwand schwankt sehr stark, und | Winterwicke . e ee oae — 
2 besonders in der Industrie, Der geringste | Gelblupinen 12.25 —12.75 
bab and in der primitiven Säge werksindustrie | Blaulup nen 1150 —12.00 
qurägt etwa 3000 zł. In der chemischen In- | Serradella . o o e o o o . 22.00—28.00 
hope le ist diese Zahl um das Zwanzigfache Winterrapp » » vo oo oo. 51.00—52.00 
sie T- Wenn man ein Schema der Industriali- | Sommerraps. o e e e e e . 48.00-49.00 
apong aufstellt. das natürlich beliebig ist.] Leinsamen e o . 62.00-63.00 
Per verschiedene Gebiete der industriellen | Blauer Mohn » » » e e e . 95.00—98.00 
Sy eugung berücksichtigt, erbält man eine res „ a . 4087.00 
ynme von 68000 zł? als Durchschnittsauf- | Rotklee (57 ) e « . 95.00--100.00 
and, der zur Beschäftigung eines Arbeiters | Rotklee. Ww. e o + . 70.00-85.00 
gforderlich ist, Wenn man annimmt. dass von | Weissklee . o e e'o 240.00 270.00 
Ha Bevölkerungszunahme mindestens die | Schwedenklee . . . .180.00—190.00 
sillte, d h. über 200000 Personen. Arbeit | Gelbklee, geschält - . . + 63.00-70.00 
Cht, $o beträgt der jährliche Aufwand, der | Gelbklee, ungeschält . . . . 25. . o 
SH ffung neuer Werkstätten für diese zu- | Wundklee » » so o.e, — 71.00 
18 lichen Arbeitskräfte erforderlich ist, etwa | Raygras . » e a » e o e . 81.00-88.00 
È illiarden zł. ” . eos... e 
$ bedarf also einer riesigen gemeinsamen | Leinkuche nr — 
Anstrengung. um das genannte Ziel zu er- Rapskuchen re 
— en Diese Anstrengungen sind bereits auf- | Weizenstroh. „ 
fenommen worden. Wenn das Jahr 1938 das | Weizenstrob. gepresst 3 
dar des Aufweriens der Losung war, so Roggenstrob. lose . 3 es gr 
— ad 1939 das erste Jahr einer planmissi- Ri erant Bee 1 
on zur Industrialisierun es Landes ale * 
i a 1 R Haferstroh. gep T 0. 2.10-—2.35 


PRESSE SEELE En eee eee eee AR 


Privat-Parzelllerunsen 
EEE NETTER ee 


M. Kryska 


Po- nañ, Fredry 6, m. 6 
rel. 29-74. 


Märkte und Börsen 


Gerstenstroh. lose . . 1.55 —1.60 
Gerstenstrob, gepresst. . 2.10—2.33 
Heu. lose „ „ 4.50.00 
Heu. gepresst . e e 3.00. oo 
Netzeheu, loses e s „5.003.550 
Netzeheu. vepresst et 6.00 —6.50 


Gesamtumsatz: 2665 t, davon Weizen 262 t, 
Roggen 1255. Gerste 230, Hafer 95, Müllerei- 
produkte 629, Samen 113, Futtermittel u.a. 81. 

Posener Viehmarkt 
vom 14, Februar 1939 


(Wiederbolt aus einem Da der gestrigen 
A 


us abe. 
Auftrieb: 559 Rinder. 1764 Schweine 
663 Kälber. 163 Schafe: zusammen 3149. 
Rinder: 
a) volifleischige. ausgemästete. nicht 
—— 0008 

b) jüngere Mastochsen bis zu 3Jahren 5% 38 
c) ältere F Sr Far S | ‚#8 
d mässig zenahrte 36 40 
Zullen: i 

2) vollfleischize. ausgemästete . . 60—66 
b) Mastbullen . 5 2 56 
c) gut genährte ältere 4248 
d) mässie venäh rte . 36 —40 
Kühe: 

a) vollfleischize, auszemästete . . 62-68 
b) Mastkühe . 000000 68 
c) aut genährle . © o o-o è o 2-4 
d) mässig genährte , a . 0, . 32—00 
Färsen: 

a) vollfleischize. ausgemästete . . 

b) Mastlärsen . s e o s o o 0-58 
c) gut zenähre , s u vo en = fr 
d) reg zenährte, s» s.s» 
Jungvieh: 36—40 


a) gut zenährtes 
b) mässig genährtes « u » » 


e 


* „ 

der: 
a) beste ausgemästete Kälber 2 
b) Mastk alder 6270 
c) gut renähr re 80 60 
d) massig genährte „ y 

; Schafe: 
a) volllleischige, ausgemästete Läm- 

mer und füngete Hammel. . . 66—72 


h) gemästete, ältere Hammel u 
Mutterschafe r Is a7 Zar 

e) gut genährte . a. une» 
) vollfl 3 80 K 

a eischig 120 bis I g 

a Lebendzewichi 5 55 ER 
vollfleise: z 
Lebende wien 


. Re er 
c ze von 
Lebendgewicht , 98—100 


d) fleischige Schweine von mehr als 


FFC 
e) Sauen und späte Kastrate 56—96 
Bacon ae EN, 


Marktverlauf: ruhig. 


Bromberg, 14. Februar. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für e im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
reise: Weizen 8 Aere re 

rauge —.— zerste 
Hafer 14.25-14.75, Weizenmehl 5% 32.25 bis 


Seite 9 


Gründung einer Fischereischule 


Auf Betreiben der Grosspolnischen und Pom- 
merellischen Fischereigesellschaften sowie des 
Verbandes der Fischereiorganisationen und der 
interessierten Landwirtschaftskammern soll in 
Sieraköw im Kreise Miedzychöd eine Fische- 
reischule mit einem einjährigen Lehrgang er- 
richtet werden. Der Unterricht soll ab 1. 4 
1939 beginnen. 
mryo 


33.25, Weizenschrotmehl 25.75—26.75, Rowzen- 


schrotnehl 55% 24.50--25. Rogren-Expor'ehl 
23.50 — 24 Weizenkleie fein und mittei 12 pis 
1250 Woeirenkleie grob 12 -13 Rageenkleie 
10.75 11.50. Gerstenkleie 1.50112. Gersten- 
zrütze 20 27 Perlerütze 36.50 38. Feld- 
erbsen 22-24. Viktoriaerbsen 27-31. Folger- 


erbsen 2426. Sommerwicke 19.20. Peluschken 
22.50-23.50, Gelblupinen 12.75-13.25 Blauiuninen 
1212.50. Serradella 21-23. Winterraps 50 
bis 51. Sommerraps 45—40 Winterrübsen 44 
bis 45. Leinsamen 60—62. blauer Mohn 93—96. 
Seni 51—54 Rotklee gereinigt 115—125, Rot- 
klee roh 70—80 Weissklce roh 215—265. Lein- 
kuchen 24 bis 2450. Rapskuchen 15.75 — 10.29 
Kartoffelflocken —.—, Roggenstroh lose 3.00 
ois 3.50. Rouzenstroh gepresst 3.50 A. Netze- 
heu lose 55-6 Netzeheu gepresst 6.250 /d. 
Gesamtumsatz: 2868 t, davon Weizen 244 — 
ruhig. Roggen 1092 — ruhig, Gerste 713 — 
ruhig, Hafer 170 — ruhig, Weizenmehl 171 — 
ruhig, Rogenmehl 63 — ruhig. 


Posener Bfiekten-Börse 


vom 15, Februar 1939 


3% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 
% >taatı Konvert.»Änleihe 


— 


grössere Stücke . 8 7150 0 
mittlere Stücke 2 
—— 0 . „ı. ... 255 
4% Prümien-⸗Dollat- Anleihe (S. II) 43.75 
thio ungestempelte Zlotyptandbriefe 
d Pos. Landsch. in Gold i) Em. 62 00 
443°/e Zioty:Ptandbriefe der Posener 
andschaft. Seriell 
grössere Stücke . . . 2... — 
mittlere Stücke 64.00 G 
kleinere Stücke . . . . 66.00 B 
1% Konvert.⸗Ptandbriefe der Pos. 
andschaft . Fe 55.00 + 
3% Invest.-Anleihe I. Em. 91.00 + 
92.00+ 


4% Konsol. Anleihe . . . 
4% Innerpoln. Anleihe . 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 
Bank Polsk: (100 zł) ohne Kupon 


3%, Invest.-Anleihe fi. Em. 


8% Div. 37 * .. 130 00 
H. Cegielski Fe E E T A a a SE ES 
Lubań: Wronki (100 2) 450.00 
Herzfeld & Viktorius . a 8000 C 

Stimmung: fest 

Warschauer Börse 
Warschau, 14. Februar 1939 

Reotesmarkt: Die Stimmung war in den 

Staatspapieren ziemlich stark, in den Privat- 


parieren wenig belebt. 

Es uotierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 90.75. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 91.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 96.75. 4proz. Präm.-Dollar-Anl. 
Serie III 43.75, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 68, 
4%proz, Staatliche Innen-Anleihe 1937 66.50. 
Sproz. Staatl. Konversions-Anleihe 1924 71.25. 
5proz, Eisenbahn-Konvers.-Anl. 1926 69—67.50. 
5 proz. Piandbr. der Bank Rolny Serie I— I 
81. 5 proz. Piandbr. d. Bank Rolny S. III 81 
7proz. 7 d. Landes wirtschaftsb. II.—III. E. 


briefe der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 

.5%proz Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank I, Em 81. SS proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank IH Em. 97. 4 proz. Pfandbr. 
der Landsch Kredit-Ges. in Warschau Serie V 
64.50, 5proz. Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. 
in Warschau 1925 77.75-—77.50, dto. 1933 74.25 
bis 74--76, Sproz. Pfandbriefe Kalisch T.K.M. 
1933 63.75, Sproz. Pfandbriefe Lublin T.K.M. 
1933 62.50. 

Aktien: Tendenz: uneinheitlich, Notiert wur- 
den: Bank Polski 130 obne Kupon. für 1938, 
Sita i Światło 70, Wegiel 38.50—39.—38.75, 
Ostrowiec Serie B 78—78.50, Starachowice 59, 
Zieleniewski 84—84.50—84.13, Żyrardów 66.50. 


Warschau, 14. Februar. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.75, Einheitsweizen 
20.25-20.75, Sammelweizen 19.75—20.25 Stan- 
dardroggen 14 bis 14.50, Braugerste 18.25 bis 
18.75, Standardgerste I 17 bis 17.25. Standard- 
gerste II 16.75—17, Standardgerste III 16.50 
bis 16.75, Standardhafer 14.75 bis 15, Stan- 
dardhafer II 14—14.50. Weizenmehl 65% 33.50 
bis 35, Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 25.75—26.75, Roggenschrotmehl 19,28 
bis 19.75. Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75, 
Weizenkleie grob 12.25—12.75, mittel und fein 
11.25-11.75, Roggenkleie 9.75--10.50, Gersten- 
kleie 9.75—10.25. Pelderbsen 23.50 bis 25.50. 
Viktoriaerbsen 32--34.50, Folgererbsen 27—29, 
Sommerwicke 20—21. Peluschken 22 bis 24. 
Blaulupinen 12.25--12.75, Gelblupinen 14.,50-15 
Serradella 17—19, Winterraps 33.50-54.50, 
Sommerraps 48.50-49.50. Winterrübsen 47-48. 
blauer Mohn 95—97, Senf 57—60, Leinsamen 
54—55. Rotklee roh 85—95, gereinigt 97% 115 
bis 125. Weissklee roh 260--280, gereinigt 97% 
310—330, Raygras 100-105, Leinkuchen 23.50 bis 
24.00. Rapskuchen 15.25—15.75, Sonnenblumen- 
kuchen 40—42% 22.50--23, Kokoskucheı 18.50 
bis 19. Röggenstroh gepresst 4.25-—4.75, Rog- 
genstroh lose 4.75--5.25. Heu gepresst I 7.50 
bis 8. Heu gepresst II 6.256,75. — Gesamt- 
umsatz: 3412 t, davon Roggen 1180 — ruhig, 
Weizen 25 — ruhig, Gerste 505 — ruhig. Hafer 
75 — ruhig. Weizenmehl 283 — ruhig, Roggen- 
mehl 547 — ruhig. 
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Am Sonntag, dem 12. Februar, nachts 1 Uhr wurde 
unser herzensguter, unvergesslicher Bruder, Schwager und 
Onkel, der 

Kreistierarzt a. D. und Rittmeister a. D. 
Ritter des Eis. Kreuzes I. KI. 


Leonard Grabarz 


im Alter von 56 Jahren nach kurzem und schwerem Leiden 


aus einem arbeitsreichen Leben heimgerufen. . 
In tiefer Trauer 


Ing. E. Grabarz und Frau, 
Ing. L. Grabarz und Familie, 
Lydia Pahlke als Braut. 


Smigiel, Poznań, Berlin, den 15. Februar 1939. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag 15.30 Uhr vom 
rauerhause in Smigiel aus statt, 


Brunon Trzeczak 
Vereideter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
im eigenen Anktionslokal (Lokal Licntacji) | 


Wertv. Haus 
Breslau 


f. bobe Verzinſ. gegen 
ähnl. Objekt in we 3. 
tauſchen geſ. Off. u. 
4121 an die Geſchäftsſt. 

d. Ztg. Poznan 5. 


Stary Nynek 46/47 (früher Wroniecka 4) 
Wohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons 
kpl. Herren⸗, Speiſe⸗, Schlafzimmer, kpl. Küchen⸗ 
möbel, Teppiche, Pianino, Flügel, Pianola, 
Heiz, u. Kochöfen, Einzelmöbel, Spiegel, Bil- 
der, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Uebernehme 
Taxierungen ſowie Liquidationen von Wohnun⸗ 


Verkauf,. Reparaturen 
Füllfederhalter und 


gen u. Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf Füllbleiſtifte 
Wunſch im eigenen Auktionslokal.) ſämtl. Originalmarken 
Pelikan, Montblanc pp. 


— 8 
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Treibriemen 


und technische Artikel 
seit 60 Jahren bekannt, liefert 


2 Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
Treibriemenfabrik und technisches Lager 
2 Poznafi, Kantaka 8/9. Telefon 30-22, 
PIILILITIIIITIIUIT III IT OO 


Möbel 


in alien Stilarten 


H. Bähr, Hitewerkstätten 


J. Czosnowski 
Poznan Fr. Ratajczaka 2. 
. Spezial = Hand: 


© 
® 
E 
è 
= ung mit Reparaturwertſtatt 


Kastors 
Batterien sind diebesten 
Batterie 35 Gr. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 18. Februar 1939 


Reftaurant 
Bis radyy Oibar glaer Strzecha Podhalatiska 
Toc. hter Inh.: e 


-zeigen in dankbarer Freude an 


H.Hoffmannu. Frau Elfriede 
geb. Naue. 
Krzywosadöw, den 14. Februar 1939. 


pow. Jacocin 
z. Zt. Diakonissenhaus Posen, 


ul. Wierzbiecice 20 
Telefon 82-64. ` 
Vorzügliche Speijer. 
ſowie 
Cognac, Liköre Mono: 
polſchnäpſe, Rum, Arac, 


Punſch 
zu niedrigen Preiſen 


17. FEBRUAR BIS 5.MARZ 


LEI 


INTERNATIONALE AUTOMOBIL- 
UND MOTORRAD-AUSSTELLUNG 
BERLIN 1939 


Für Ausländer und Auslandsdeutsche gewährt die 
Deutsche Reichsbahn 60% Fahrpreisermässigung, 
unabhängig von der Mindestdauer ihres Aufenthaltes, 
wenn die Fahrkarten im Ausland erworben werden. 
Geltungsdauer 3 Monate. 
Billige Reisemark verringern die Kosten Ihres Auf- 
enthalts. 
Auskunft erteilt W für den Deut- 
schen Reiseverkehr, Generalvertretung für Polen, 


Nx. 38 


Kiefern-Langnutzholz-Verkauf 
Gutsforst 2 Moromnica 


Sa. 5 Aa Tenn al us I 
Näheres durch die Forſtverwaltung. 
Telefon Smigiel 35. 


Gute Möbel 


bereiten ein Leben lang Freude 
wenn man sie beim Fachmann 
bestelt. Darum gehi man 
vertrauensvoll zu 


Willy Bethke, Tischlermeister 
Poznan, Strumykowa 20. Telefon 7176 
Wohnung: Wierzbi cice 14 — Tel. 82-46 
aaa 


Inserieren bringt Gewinn 


@ Heufe neu! = 
Die Woche 


Türkei, altes Volk, neues Leben 


Die "° Gartenlaube 


Für Familie und Heim 


Der Silberspiegel 


Die Zeitschrift der eleganten Dame 
mit vielen schönen Bildern 
Auto-Ausstellung — Fasching 


Jllastrierter 
J. B. 


Beobachter 
Die aktuelle illustrierte Zeitung 


Das Illustrierte Blatt 


Fröhlicher Fasching 


Das Schwarze Rorps 
Der Stürmer 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


Kosmos Buchhandlung 


SW. 


Glühbirne 20 Gr. 


Poznań, Aleja Marszatka Pitsudskiego 25. 


sw ai = 
| ul.Strzelecka 2 Gegr. 1900 


Aberſchriſtswort (fett! 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 5 59 


Marein 55. | al. Uiazdowskie 36, m. 3, Warszawa, 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte É 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags- 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines — 


Wir empfehlen: 


10 


Verkäufe 1) Wolle mit Seide 
i 2 glatt mb gemuftert 
Schlagleiften, | me SRachmiitngefleiber. 
deutſches Fabrikat. Abendröcke 
Schlagleiſten⸗ Woche Grépe Satin 
ſchrauben, EE und Taft 
dein e Saar 75 ee: und 
9 endbluſen 
Fe u fen ZENTRALE | Smoking 
rohprejien- und Frack⸗Stoffe 
itzer Qualitäten. 
ge Wäschefabrik candwirtſchaftliche 
und Leinenhaus Sentralgenoſſenſchaft 
en 5 Er odp. ? Spöldz. z ogr. odp. 
3.Schubertf|___""_ 
Fuhrwerkswaage Stary, Rynek 76 Möbel, Kriſtallſachen 
el. 1008. verſchiedene andere Ge- 


5000 kg Tra 2. 
2X5 Mir. Brüdengröße 
mit Kartendruckapparat 
und Winkelumrohmung, 
deutſches Fabrikat, ſof. 


genſtände, neue und 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 


Fil.: ul. Nowa 10 
Tel. 1758. 


ur, g verkaufen. Jezuicka 10 
— > 75 1. pn Leder⸗, (Swietoſlawſka) 
3 aftsſt. d. 318 | Kamelhaar⸗ und Hanſ⸗ 
rn Teeibriemen Spertplalten 
T Se. Küinge-ſcliffez, in Erle, Bite 
e anf⸗Schläuche. nge- iffen, in Erle, Birke 
Gesundheit rit Br lanſchen und] und Kiefer, hellfarbig, 
ist si Min 0 an billigſt. 
m opfbuchſenpackungen, 2 * 
Reichtum utzwolle, Maſchinenöle. Gabeiflager eee 


Poznan, 
Deshalb empfehle genfette empfiehlt | ul. ew. Woiciehe 28. 


ich Auszüge aus SKLADNICA Bitte Preisliſte 
Pflanzen von Ma- I Porn. Spolkiokowiciane anfordern! 
gister Gobiec, die Spöldz. z ogr. odp. ` 
bei Herz, Nieren er e, 
Leber, Magen und Techniſche Artikel Die voll- 
geg. Stoffwechsel Poznan. kommene, 
angewandt werden. H | AlejeMarcintowitiego20 
n Flaschen eh 

packt zu zł 2.50 u. i t al 
zi 280. Frhäitlich II Beste 

Ne nr „Este“ Westfalia 


Strümpfe, Wäsche. 
Trikotagen, Korsetts 


8882 


(früher Neumann) 


Br. Pierackiego 18 
Al, Marsz. Piłsudskiego 4 


Drogerin Warszawska 


Prospekte und 
Bezugsquellen- 
Nachweis durcb 


Poznaü 
ul. 27 Grudnia 11 
Telefon 20-74 
Postfach 250, 


„Primarus“ 
Poznan, Skośna 17. 


Enorme Auswa k 
j moderner? 
leuchtungs 
körper. Zu⸗ 
behörteile für 
Licht und 
Telefon. 
Ausfithrung 
ſämtl. Start- 
u. Schwach⸗ 
ſtromanlagen. 
Fachm. Bedienung. 
Angem. Preiſe. 
Idaszak & Walczak 


Sw. Marcin 18 
Telefon 1459. 


Zeiß — Ikon. 
Photo-Apparat, 

1 * 2,8, faſt neu 

Fr. Natajchaka 38, Wr. 

— — 


2000 


Keane gar in 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
„Antoſtiab“, Poznan. 
Dabrowſkiego 89. 
Telefon 85-14. 


ER 
Uhren, Gold- und 
Silberwaren, Optit 

reis wert 
Sporny, 
Bierackiego 19 
Eigene Werfitatt. 
Ankauf v. Gold u. Silber. 


Aufzeichnungen 


Stickmaterialien 
Wollen. Garne 
kauft man billigſt nur bei 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11 


Di — Y 
> 
— — 
Getreidemãher Verkaufe 114jährig., 
und ſehr wachſamen 
Sämaſchinen Wolfshund, 


auch ausrangierte, Dee- 
ring u. andere Syſteme. 
Off. u. 4122 an die Ge- 
ſchäftsſt. d. Ztg. Po- 


znan 3. 


W 
N Pachiungen 2 


54 and C 

Wirtſchaft 
(Gegend Reutomifhel), | ge, 
jofort zu verpacht. Off. 
unter 4120 an die Ge- 
ſchaftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznań 5. 


Wind- oder 
Waſſermühle 
von bald oder ſpäter zu 
pachten geſucht. Meld. 
werden erbet. unt. 4099 
a. d. 5 d. Ztg. 

Poznan 


FA 
: Grundstiteke 3 


Häuſer 
od. Landgüter in Polen, 
zum Tauſch en Ob- 
jekte in Heutſchla 


cht. 
die Geſchafteſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3 erbeten. 


P 
N Möbl. Zimmer 


Möbliertes 
Zimmer 
Jasna 4, Wohnung 3. 


Möbl. Zimmer 
für 1 oder 2 Perſonen, 
mit oder ohne Verpfle— 
gung. 
Söwajcarſka 17, 


W. T 


guter Schwimmer. 
Wierzbiecice 18, W. 1. 


2 echte, langh., rote 
Teckelhündinnen 
und 1 Hund, % Fahr alt, 
verkauft für 25 21 das 
Stück. 8 
Frau v. Poncet, 
Wytomysl, 

v. Stary -To myśl. 


NI 
< Offene Stellen I} 
A 
Geſucht zum 1. Sep- 
tember für Kinderheim 
in Tezew (Brgebigtole), 
evangl., ſtaatl. geprüfte 
Kindergärtnerin. 
Antwort nebſt Zeugnis- 
abſchriften erbeten an 
Frau Anng Haehne, 
Tezew, Kosciuſzki 22. 


Mädchen 
epgl., kinderlieb, das 
perfett im Kochen und 
Servieren iſt, f. feine 
Küche ab 1. März für 
Poſen geſucht. (Hilfe 
vorhanden.) Off. unter 
4074 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


— — nn 
Deputatfamilie 
mit 1 oder mehr Schar- 
werker zu Pferden zum 
1. April see 

tte, 
Kappe, Kreis Flatow, 
Deutſchland. 


— —ę— 
Müller geſucht! 
Jüngere erfahrene 
Kraft zu ſelbſtändiger 
Arbeit in mittlerer Mühle 
per ſofort geſucht. Off. 
unter 4118 an die Ge- 


Suche von ſofort ar- 
beitsfreudiges, kinder 
liebes 

Mädchen 
8 ſchon in Gtel- 
lung war, für Klein- 
ſtadthaushalt. Gehalt 
nach Vereinbarung. 
Frau Lehrer Gellert, 

Zaniempsl, 

pow. Środa. 


Geſucht per 1. April 
für größere Gutsgätt- 
nerei, tüchtiger, erfah- 
rener 

Gärtner 


nicht unter 50 Fahre alt, 
zunächſt ledig bevorzugt, 
polniſch ſprechend, gu er 
Fachmann für Gemüſe⸗ 
bau u. Obſtzucht. Be- 
werbungen mit An- 
prüchen bei freier Auf- 
nahme unter 4116 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3, 


— 


e es Mädchen, 
19 dere alt, ſucht zum 


1. M 

Stellung 
zur Vervollkommnung 
im Haushalt. Gefl. Off. 
u. 4111 an die Geſchſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Gärtner 
unverh., beſte Beug- 
niſſe u. Empfehlungen, 
ſucht vom 1. April Stel- 
lung. Off. u. 4115 an 
die TEN d. Ztg. 
Poznan 3. 


— 


Beſſeres 

Mädchen 
ſucht Stellung als Ver⸗ 
käuferin. Haus⸗ oder 
Kindermädchen. Zeugn. 
vorhanden. 
Offerten unter 4094 


ſchäftsſtelle dieſer Ztg. a a Wii d. 3tg. 
oznan 


Poznan 3. 


Deutſcher 

Müllermeiſter 
39 F. alt, verh., 
in ſeinem ene i í 
geſtützt auf gute, 10 
ſaheige Zeugniffe, ei 
jelbftandigen 9 Poſten erde 
jofort oder ſpäter. W > 
Sufciften erbeten u 
4112 an die W 
d. Ztg. Poznan 3. 


Evangeliſcher ie 

Schmiedemeiſter 
mit ermer 
in landw. Maſchinen 
Lehrling, eigen 
Handwerkszeug u. Beer 
bant, ſucht Stellung zil 
einem Gut ab 1. APS 
Off. u. 4095 an die Po- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 
znan 3. 

— — aE 
5 

Kino 4 

N E, 


Robert n. Bertro | 
Die r 
Komödie gS” 


KINO „SFIN 
27 Grudnia 20. 


Kino Wilson? 
an-Laz 
ep Wilsons 
Ab beute und Í’ 
ende Tage, eine 
berſchone Komödie * 
Die Penfiont pin 
mit Deanna ? eall 
und Herbert mar de 
Außerdem wirkt Mar 
Chor der Wiener 


8 o u% 


eginn: — 


Inſerieren 
bringt 


Gewinn! N 


ol 


